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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Dienſtag den 2 0. November 1860. 
— — — —-— 


Berlin, 20. Nov. Se. Königliche Hoheit der „Regent haben, im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs, Dekor MA. ii, a der 
Garde- Artillerie-⸗Brigade, Oberſten von We chtritz, die Erlaubnſß zur Anle 
gung des von des Großherzogs von Oldenburg Königliche Hoheit ihm verllehe . 
nen Ehren-Komthurkreuzes vom Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig, dem DoerftsBientehont Ne n A la suite der Weſt⸗ 
fäliſchen ArtiNerie-Brigade (Nr. 7) und Mitglied der Artillerie-Prüfungs-Kom- 
miſſion, die ei} zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und 
bei Rhein Königliche Hoheit ihm verliehenen Komthurkreuzes vom Verdienft- 
Orden Philipps des Großmüthigen mit Schwertern und des von des Grofher- 
zogs von Oldenburg Königliche Hoheit ihm verliehenen Ehren⸗Komthurkreuzes 
vom Haus- und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Ludwig, dem 
Hauptmann und Batterie-Chef Baron von der Goltz von der Garde⸗Artille⸗ 
rie-Brigade die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen 
und bei Rhein Königliche Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Verdienſt⸗ 
Orden Philipps des Großmüthigen mit Schwertern und des von des Großher⸗ 
zogs von Oldenburg Königliche Hoheit ihm verliehenen Ehren ⸗Ritterkreuzes 
kuſter Klaſſe vom Haus. und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter Friedrich Lud⸗ 
wig, jo wie dem Hauptmann von Scheliha und dem Premier-Lieutenant 
von Ams berg von der Garde⸗Artillerie⸗Brigade, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
ung des von des Voß von Oldenburg r Hoheit ihnen verlie⸗ 
I Ritterkreuzes zweiter Klaſſe vom Haus“ und Verdienft-Orden des Her⸗ 
zogs age Friedrich Ludwig zu ertheilen. 
Eliſabeth-Gymnaſium zu Breslau ift die Anſtellung des Dr. Wieſz⸗ 
ner als Kollaborator genehmigt worden. 
Angekommen: Se. Exzellenz der General der Kavallerie und Gene 
raladjutant Sr. Maj. des Königs, Graf von der Gröben, von Neudörf- 
Id Se. Exz. der General der Infanterie und General-⸗Inſpekteur des Mili⸗ 
ir-Erziepungs- und Bildungsweſens, von Peucker, von Neiſſe. 
Abgerelſt: Der Oberpräfident der Provinz Pommern, Frhr. Senfft 
von Piffach, nach Stettin. | 
Das 32. Stück der Gejepfanmmlung, welches heute ausgegeben wird, ent 
baͤlt unter Nr. 5279 die Verordnung, betr. die Gerichtsbarkeit über die preu 
ziſche Garniſon der el df 100 vom 1. Okt. 1860; unter Nr. 5280 
den Allerhöchſten Erlaß vom 18. Okt. 1860, betr. die Genehmigung der unter 
der Firma „Deutſche VerſicherungsAktiengeſellſchaft“ in Berlin zu domiziliren⸗ 
den Aktiengeſellſchaft und die Beſtätigung der Statuten dieſer Geſellſchaft; und 
unter Nr. 5281 die Bekanntmachung, betr, die See des revidirten Sta⸗ 
tuts der Berliniſchen Feuerverſicherungsanſtalt, vom 27. Okt. 1860. 
Berlin, den 19. November 1860. 
Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag 19. Nov., Abends. Nach der Turi⸗ 


Po 90 Rönigepalafte ein Bolfetravaf atigefunden. Eu, 
Volk verlangte die Zurückberufung Garibaldi's und die De⸗ 
molirung des Kaſtells. An der Porta capuana kam es zwi⸗ 
en ihm und den Piemonteſen zum Kampf, bei welchem es 
ehrere Todte und Verwundete gab. Zahlreiche Verhaf— 
tungen haben ſtattgefunden. 

Der „Espero“ meldet, daß die Abberufung des fran⸗ 
zöſiſchen Admirals Le Barbier de Tinan beborſtehe. 

Paris, Montag 19. Nov. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Rom vom 17. d. werden die neapolitani⸗ 
ſchen Truppen, in Folge einer abgeſchloſſenen Konvention, in 
ihr Vaterland zurückkehren. 

Bern, Montag 19. Nob. In offiziellen Kreiſen will 
man wiſſen, daß der Papſt, falls er Rom verlaſſen ſollte, 
nach Luzern gehen werde. — Dem ftanzöſiſchen Geſandten 
bei der Eidgenoſſenſchaft, Marquis de Turgot, iſt ſein Ur⸗ 
laub um vier Wochen verlängert worden. 

Geſtern wurde hier der Kandidat der radikalen Partei, 
ele, in den Nationalrath gewählt; durch dieſe Nachwahl 
— * Aktionspartei im Nationalrath um drei Stimmen 
(Eingeg. 20. November 8 Uhr Vormittags.) 

— — 


—f — — land. 

eußen. erlin, 19. Nov. [Vom Hofe: 5 
——5 Hohenzollern; Diner; Lord een 
Graf Karolyi; Vermiſchtes.] Das Namensfeft der Köni, 
in iſt heute am Hofe durch eine Familientafel gefeiert worden 
Mage 12 Uhr begaben ſcch ale amitienglieder, Joweit ſie hier 
ihre Reſidenz haben, ebenſo der Prinz Auguft von Württemberg, 
er Fürſt von Hohenzollern, deſſen Sohn, der Prinz Karl und an⸗ 
dere fürſtliche Perſonen zur Beglückwünſchung der Königin na 
ansſouci und kehrten um 3 Uhr, begleitet von der Großherzogin 
utter von Mecklenburg⸗Schwerin, dem Prinzen und der Pinzeſſin 
Friedrich Karl, der Prinzeſſin Alexandrine, den Prinzen Ludwig und 
Heinrich von Heſſen und anderen hohen Herrſchaften zur Tafel von 
dert hierher zurück. Der Prinz⸗Regent war auch geſtern Mittag 
u weil, wie es heißt, der . 1 

e i aß unter ſo n⸗ 

Die een — 10 hat, iſt leicht erklärlich. 
theilgen „Herrſchaften, welche aus Potsdam an der Feen 
Bevor ſich beute alten, kehrten halb 7 Uhr wieder dorthin zurück. 
noch die Vo der Prinz⸗Regent nach Potsdam begab, hatte er 
rathes Illaire en e des Generals v. Manteuffel und des Geheim⸗ 
"Gegen genommen und nach der Rückkehr konferirte 


er mit dem Fürſten von 
und dem Geheimrath Co obenzollern, dem Minifter v. Schleinitz 


morgen Abend hier eintreffen. 
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Zuferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
Höher) find an die Expedi 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


Auch die Rückkehr unſerer Prinzen Allem wohl die Entſcheidung für den 18⸗Pfünder ausgefallen ſein, 


aus Petersburg ſteht nahe bevor. Der Erbprinz von Hohenzollern da die größere Tragweite deſſelben ihm vor den Geſchützen gerin⸗ 
wird unſern Hof und ebenſo auch ſein 5 auf längere Zeit geren Kalibers einen zu den angegebenen Zwecken ganz außeror⸗ 


verlaſſen; wie ich höre, hat er eine 
und Portugal. Man behauptet, daß der 
Bräutigam der Schweſter des Königs Dom Pedro V. von Portu- 
gal, ſeines Schwagers, wieder hierher zurückkehren wird. — Bei 
dem heuligen diplomatiſchen Diner des Minſſters v. Schleinitz ber 
fanden ſich unter den Gäſten auch der Miniſter v. Auerswald, der 
Unterſtaatsſekretär v. Gruner und der Hofmarſchall des Prinz 
Regenten, Graf wan f a 

Meine frühere Mittheilung in Betreff des engliſchen Geſand⸗ 
ten, Lord Bloomfield, hat ſich N 
ſchafter in Wien ernannt und geht auf ſeinen neuen Poſten ab, ſo⸗ 
bald ſeine Gemahlin von Irland zurückgekehrt iſt, wo ſie aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten ſchon ſeit Monaten ſich aufgehalten hat. Als 
Nachfolger wird in erſter Linie auch jetzt noch der engliſche Geſandte 
in Wien, Lord Loſtus genannt; doch hörte ich heute, daß man in 
London noch andere Kandidaten für den hieſigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten habe. — Der öftreichijche Geſandte, Graf Karolyi, ift nach 
mehrwöchentlicher Abweſenheit geſtern Abend von Wien hierher 


zurückgekehrt; dagegen bat ſich gleichzeitig fein bisheriger Vertre⸗ machte das Wahlgeſchäft ſelbſt leichter und anziehender. 


ter, Graf Chotek, nach Mainz begeben, um die Kaiſerin von Oeſt⸗ 
5 auf der Reiſe nach Oſtende zu begrüßen und ſie bis zur Ein⸗ 
ſchiffung zu geleiten. — Bei dem jetzigen milden Wetter wird noch 
tüchtig gebaut und ſind neuerdings noch mehrere Neubauten in An⸗ 
griff genommen worden. Die Schnelligkeit, mit der man jept groß⸗ 
artige Gebäude aufführt, iſt wirklich überraſchend. Freilich iſt es 
in dieſem Jahre auch ſchon oft genug dageweſen, daß neue Gebäude, 
wenn auch nur theilweiſe, wieder Auger ſind. Die Spekula⸗ 
tion hat ſich jetzt vorzugsweiſe den Häuſerhandel zum Geſchäft aus⸗ 
erſehen, und darum muß jedes neue Gebäude in kürzeſter Zeit fer⸗ 
tig daſtehen, damit es bald in andere Hände übergehen kann. Ob⸗ 

leich die Häuſer gerade jetzt hoch im Preiſe ſtehen, ſo find derartige 
Raufgeſchäfte doch häufig. Die Villa, welche ſich der Unterſtaats⸗ 
ſekretaͤr v. Gruner im großartigen Maaßſtabe in der Viktoriaſtraße 
aufführen läßt, ſoll in dieſem Jahre noch unter Dach gebracht wer⸗ 
den; dabei gedenkt der Bauhert dies Pra htgebäude erſt in drei 
yo zu beziehen und hat ſich für dieſe Zeitdauer in der Victo⸗ 
riaſtraße eine Wohnung gemieihet, und 2 erade in dem Hauſe, 
e eee eee 
feiner Familie bewohnen. — Der Aierat Eichhoff ſchreibt, wie ſeine 
Freunde verſichern, einen zweiten Theil zu ſeinen berüchtigten Sil⸗ 
houetten“. — Zur Feier des Namensfeſtes unſerer Königin hatten 
alle hieſigen Theater Feſtvorſtellungen veranſtaltet und überall war 
der Beſuch ein zahlreicher. In den königlichen Theatern wurde 
„Fidelio“, und „das Leben ein Traum! gegeben. 


„Berlin, 19. Nov. [Eiſenbahnunfall.] Der heute 
Morgen von hier abgegangene Schnellzug nach Köln iſt einer gro⸗ 
ben Gefahr entgangen. Kaum war er gegen 9 Uhr in der Nähe 
von Wuſterwitz mit dem letzten Wagen an dem von Magdeburg 
kommenden Güterzug vorbeigeeilt, als an einem, der Köln-Minde- 
ner Geſellſchaft gehörenden Wagen des letzteren die Achſe brach, der 
Wagen entgleiſte, die hinter 1 kommenden Wagen ſich aufſtau⸗ 
ten und auf das andere Geleis fielen. Fünf Sekunden frü her und 
der Schnellzug wurde zerdrückt. Menſchenleben ſind bei dem 
Unfall nicht zu beklagen, nicht einmal eine Verwundung, dagegen 
Im mehrere Wagen zertrümmert und viele Güter beſchädigt. Schon 
urze Zeit 19 7 war das eine Geleis frei und fahrbar gemacht. 

— [Die Akademie der Künſte! hat in ihren Sitzun⸗ 
gen vom 27. Juli und 26. Oktober zu ihren Mitgliedern ernannt: 
die Maler Graeb, Hoſemann, Richter, Becker, Steffeck, Cretius in 
Berlin, Leu in Düſſeldorf, und den Kupferſtecher Profeſſor Keller 
ebendaſelbſt. Zu ordentlichen auswärtigen Mitgliedern: die Maler 
Fleury und Cogniet und den Architekten Duban in Paris, Ziebland 
in München, 3 Kapellmeiſter in Dresden. Zu Ehrenmitglie⸗ 
dern: Knerk und Guhl in Berlin, und Richartz in Köln, 

— ([Schießverſuche.] Die vornehmſte Beſorgniß für die 
Sicherheit unſerer Seeplätze für den etwaigen Fall eines Krieges 
mit einer größeren Seemacht darf nach dem Ausfall der neuerdings 
auf dem hieſigen großen Artillerieſchießplatze ſtattgehabten Marine» 
ſchießverſuche als vollſtändig geſchwunden angeſehen werden. Es 
wurde früher ſchon gemeldet, daß dabei vorzugsweiſe Schießwände 
als Zielſcheiben benutzt werden würden, und foldye, mit fünfzölligen 
Eiſenplatten beſchlagen, und noch auf Entfernungen von 4000 
Schritt und darüber, alſo zwiſchen einer viertel und halben deut⸗ 
ſchen Meile, von den Geſchoſſen der neuen gezogenen 24-Pfünder 
mit kaum merkbar größerer er als gewöhnliche Pon 
wände durchſchlagen worden. Auf nähere Diſtancen haben ſogar 
die gezogenen 12= und 6⸗Pfünder die gleiche Wirkung ausgeübt, 
wogegen die Kugeln der glattläufigen Geſchüge, jelbft ehr ſchwerer 
Kaliber, vor dieſen Eiſenwänden zeriplittert find, jedoch nicht ohne 
die Holzwände dahinter in dem Maaße zu zertrümmern, daß der⸗ 
artige Fahrzeuge, in ihrem Kielraum auch nur von ſolchen Ge⸗ 
ichoifen getroffen, doch unmöglich mehr würden See halten können, 
ungünſtigen Falls aber unbedingt ſinken müßten. Zum Zünden 

en ſich außerdem noch ſtatt der früher dae gebräuchlichen glü⸗ 
hend gemachten Kugeln die neuerdings engli cherſeits ſehr gerühm⸗ 
ten, mit geſchmolzenem glühenden Eiſen gefüllten Hohlgeſchoſſe 
ganz beſonders bewährt haben. Welches Zwiſchenkaliber zwiſchen 


Reiſe nach Frankreich 
Post ir Gibprinz Leopold als 


dentlich in's Gewicht fallenden Vorzug ſichert. 


Potsdam, 17. Nov. [Kirchenrathswahl.] Vor⸗ 
geſtern hat auch in der zweitgroͤßten der bürgerlichen Kirchenge⸗ 
meinden hieſiger Stadt, namlich in der einen großen Theil der 
Altſtadt, einen kleinern der Neuſtadt und die Berliner Vorſtadt 
umfaſſenden lutheriſchen Heiligengeiſt⸗Gemeinde, die Wahl der 
Mitglieder des Kirchenraths ſtattgefunden. Man kann nicht an⸗ 
ders jagen, als daß auch hier dieſelbe Abneigung gegen das Wäh⸗ 


1 len für dieſen Zweck und aus vorgeſchriebener Kandidatenliſte 
fest beftätigt; derſelbe iſt zum Bots |), für Die) 9 3 — 


vorgetreten iſt, wie in anderen Kreiſen und doch herrſcht gerade in 
dieſer Gemeinde unbezweifelt ein ſehr reges kirchliches Leben, Einige 
keit mit dem Geiſtlichen und volles, wohl verdientes Vertrauen zu 
ihm, auch gedeihen darin ſeit Langem ſchon verſchiedene kirchliche 
Einrichtungen, ein Hülfsverein zur Armenpflege, Kinderlehre u. a. 
m. und ſind von dem trefflichen Pfarrer faſt alljährlich vielbeſuchte 
Bibelſtunden und ſonſtige Vorträge gehalten worden; eben derſelbe 
hat es auch nicht an anregendem Hinweis auf Theilnahme an der 
Wahl fehlen laſſen und eine einſichtigere Kandidaten⸗Aufftellun 
enno 
find nur 26 Männer erſchienen und 5 Frauen haben von dem Ver⸗ 
tretungsrecht Gebrauch gemacht. Aus allem iſt erſichtlich, daß ein 
tiefgewurzeltes Mißtrauen gegen dieſe Wahl, deren Wirkung an 
keine Zeit gebunden, möglicherweiſe auf Lebensdauer ſich ausdehnen 
ſoll, vorhanden iſt und daß damit bei ſo geringfügiger e 
der Gemeinde dem Kirchenrathe der Boden von Hauſe aus feh 
von dem her eine erſprießliche Thätigkeit allein möglich wäre. Dar⸗ 
auf nur iſt man noch geſpannt, ob die kirchliche Oberbehörde e⸗ 
meint ſein wird, die jo gewählten, man könnte jagen lebenzunfahtg 

ebornen Kirchenräthe wirklich ihr Amt, das nur etwas iſt und 
Fin kann, wenn ihm volles Vertrauen entgegenkommt, ausüben zu 
laſſen. (V. 3.) 

Danzig, 18. Nov. [Ermäßigung des Reidzolles] 
In der letzten Sitzung des Aelteſten-Kollegiums der Kaufmanns 
ſchaft iſt beſchloſſen worden, eine Ermäßigung des e e 
auf Reis auf 10 Sgr. pr. Ztr. beim Handelsminiſterium zu bean⸗ 
tragen. (D. 3.) 

alle, 18. Nov. [Turnunterricht.] Ei . 
und N Senat der Umfverfikit Hulle 505 1 Ar FA 
niſters der geiſtlichen und Unthriciäangelegenbeften ſetzt dieſelben 
von den über den Turnunterricht neuerdings ergangenen Verfü⸗ 
gungen in Kenntniß, und empfiehlt zugleich, dahin Vorſorge zu 
lreffen, daß den von den Schulen abgehenden jungen Männern 
auf der Univerſität eine geordnete Fortſetzung der angefangenen 
gymnaſtiſchen Ausbildung möglich gemacht werde, und daß inſon⸗ 
ders die künftigen Geiſtlichen und Schulmänner ſchon auf der Uni⸗ 
verfität Gelegenheit erhalten, ſich mit einem ordnungsmäßigen Be 
trieb der Gymnaſtik bekannt zu machen, damit fie in ihrem ſpäte⸗ 
ren Amt beaufſichtigend und ausübend hiervon Gebrauch machen 
können. (V. Z.) 

Königsberg, 18. Nov. [Konftablerinftitut] Der 
Polizeipräſident Maurach hat dem Miniſter Vorſtellung über die 
Zweckmäßigkeit eines Schußmännerinſtituts nach Berliner Art für 
Königsberg gemacht; namentlich würden dadurch auch die wieder⸗ 
holt vorgekommenen Differenzen zwiſchen Polizeipräſidium und 
Gendarmeriekommando vermieden werden. Der Minifter ift auf 
die Vorſchläge des Polizeipräfidenten eingegangen undziſt am 14. d. 
die betreffende Genehmigung hier angekommen. Wir werden 
demnach ſehr bald hier Konſtabler haben. Aus dieſem Grunde ha⸗ 
ben auch die exekutiven Polizeibeamten Weiſung erhalten, die bei 
der Polizei neu eingeführten niedrigen Helme ſich nicht anzuſchaf⸗ 
fen, da das Konſtablerinſtitut eine ganz neue Uniformirung erfor⸗ 
dern wird. Die Diſtriktskommiſſare werden nun zu Polizeilleu⸗ 
tenants, die Revierkommiſſare zu Oberkonſtablern und die Gen⸗ 
darmen, die, ſoweit fie Polizeidienft verrichten, als beſonderes 
Korps eingehen, indem nur die Feldgendarmerle fortbeſtehen blei⸗ 
ben wird, werden je zu Ober⸗ oder Unterkonſtablern gemacht wers 
den. (Oſtpr. 3.) 

Köln, 17. Nov. [Stiftung] Die „Elb. 3.“ meldet, daß 
Kommerzienrath Richartz wieder ein Kapital von 100,000 Thlrn. 
zur Errichtung einer Kunſtſchule in Köln geſtiftet hat. 


Stolp, 18. November. [Kirchenrenovati 

Am 4. dieſes Monats, am Tage der Feier des Reformation 
feftes, wurde die evangeliſche Hauptkirche der Stadt, zu St. Ma⸗ 
rien, wieder dem RANG Gebrauch zurückgegeben, dem 
fie durch einen großartigen Ausbeſſerungs⸗, Um⸗ und Ausbau über 
wei Jahre lang entzogen geweſen war. Der Umbau iſt, der ur⸗ 
prünglichen Anlage der Kirche entſprechend, in der Anlage 
der neuen Fenſter, in allen innern und äußern Theilen der 
Kirche, in allen einzelnen Verzierungen im gothiſchen Stile durch⸗ 

eführt, zugleich ſind alle ſpäteren, das Kirchengebäude entſtellenden 

nbauten entfernt, oder auf eine dem übrigen Kirchenganzen entſpre⸗ 
chende Weiſe umgeftaltet worden. Der Reglerungspräſ. Naumann 
aus Köslin und der Generalſuperintendent Dr. Jaspis aus Stettin 
waren zur Einweihung der Kirche hier anweſend; außer Letzterem 
ſungirte bei derſelben der Superintendent Schneider und der Archi⸗ 
diaconus Heidemann. 


Weißenfels, 17. Nov. [Der Konflikt] Die D. A. 3. 


\ noble. Die Frau Prinzeſſin von Preu- | dem 24 und 12⸗Pfünder zum Zweck der Strand» und Küſtenbe⸗ gt folgende Mittheilung von hier 
Ka 2. erde: h fen Yarchäfen begrüßt bat, über waffnung bei denſelben Be nen als das geeignetſte * — ae ti durhaus ue Bunge ase ie at 
heute auf der Rückteiſe nach Berlin in Düſſeldorf und wird den iſt, verlautet noch nicht mit Beſtimmiheit, doch möchte nach | durchweg unrichtigen Zeitungsnachrichten über die Weißenfelser 


| EEE 


Affaire erlaube ich mir folgende an Ort und Stelle aufgenommene 


Details über jenen Vorfall mitzutheilen: Lieutenant v. Weſtern⸗ 
hagen kam an jenem Sonntag (wie man allgemein verſichert in an⸗ 


getrunkenem Zuſtande) über die Saalbrücke; auf derſelben begegne 


ten ihm zwei Bürger, von denen der eine, Siebmachermeiſter Jan. Vater 


necke, von dem v. Weſternhagen angerannt, die Worte äußert, die 
Brücke wäre doch wohl für drei Menſchen breit genug. Es entſteht 
darauf ein heftiger Wotwechſel, welcher eine größere Anzahl Men⸗ 


ſchen herbeizieht, und v. Weſternhagen befiehlt endlich zwei vorüber⸗ 


gehenden Soldaten, Jännecke zu arretiren. Die Soldaten gehorch⸗ 
ten und mit ihnen ſetzt ſich der ganze Zug nach der Judenſtraße zu 


in Bewegung. Daſelbſt gelingt es Jännecke, ſich loszureißen und 


in ein Haus in der Marienſtraße zu flüchten; die zum Arretiren 
kommandirten Soldaten ſetzen ihm in Begleitung des größten 
Theils der Menge nach. Unterdeſſen begiebt ſich v. Weſternhagen 
auf den Markt, trifft dabei eine Patrouille, zieht den Degen und 
ſtellt ſich an deren Spitze. Bei dem entſtandenen Getümmel zer- 
brach der Degen; denn als er dem an ihn ſich herandrängenden 
Kaufmann Fillert, welcher ihn zu beſchwichtigen ſuchte, ins Geſicht 
und die Naſe von der Stirn an bis zur Lippe durchhieb, hatte er 
nur noch das Gefäß mit der Hälfte des Degens in der Hand. Auf 
dem Markt findet ſich der Lieutenant de Vigneau zu ihm, der ſich 
bemüht, die angeſammelten Volkshaufen auseinander zu treiben; 
dies gelingt jedoch erſt, als der Maſor v. Rangow mit einer Kom⸗ 
pagnie Soldaten vom Schloß herbeirilt, einen Wirbel ſchlagen und 
die Kompagnie rechts und links ausſchwenken läßt. Unterdeſſen 
wurde v. Weſternhagen vom Hauptmann v. Mingo arretirt. Die 
Patrouillen haben mebrere ſich widerſetzende Perſonen durch Bayon⸗ 
netſtiche verwundet, die jedoch keine weitere Lebensgefahr zur Folge 
haben. Der in die Marienſtraße geflüchtete Jännecke wurde nicht 
arretirt; eine Patrouille hatte die ihm folgenden Soldaten, welche 
von den andringenden Volkshaufen bedrängt und zu ihrem eigenen 
Schutz ihre Seitengewehre zu ziehen genöthigt waren, abge⸗ 
löſt, mußte jedoch, da ſie zum Eindringen in das Haus kein Recht 
hatte, ohne ihn wieder abziehen. Lieutenant v. Weſternhagen iſt nach 
Erfurt verſetzt worden.“ 


Oeſtreich. Wien, 17. Nov. [Das Miniſterſumz die Preſſe.] 
Immer noch gehen Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium; 
man bleibt hartnäckig dabei, daß Graf Goluchowski zurücktreten, daß Herr 
v. — die Juſtiz und Herr v. Hübner das Polizei⸗Miniſterjum erhal- 
ten werde. Meine Nachrichten ſetzen mich weder in Stand, dieſe Behauptun⸗ 

en zu beſtätſgen, noch fie zu dementiren , das Eine aber höre ich mit Beſtimmt⸗ 
beit verſichern, daß der Finanzminiſter v. Plener wiederholt feine Entlaſſung 
efordert hat, weil er mit der Richtung, welche die Regierung eingeſchlagen, 
ch nicht einverſtanden erklären kann. Man fühlt wohl auch anderweitig in 
den A daß ſolche Landesſtatute, wie die bisher erlaſſenen, nicht 
das Mittel ſind, zu der ſo vielfach verheißenen Befriedigung der Volkswünſche 
zu erlangen, und es mögen daher die Gerüchte über Miniſterkriſen nicht ganz 
grundlos ſein, denn für den nochmaligen neuen Weg bedarf man neuer Män⸗ 
ner. — Der Amtsantritt des Polizeiminiſters v. Mecſery iſt durch eine liberale 
Preßmaaßregel bezeichnet; man hat den Journalen alle bisher ertheilten Ver⸗ 
warnungen erlaſſen. Man braucht nicht undankbar gegen dieſes kleine liberale 
Almoſen ” fein, —— zer — 0 bier vielfach das Gewicht dieſes Er- 
be von der Preſſe t bedeute t wird. Die 
CTT 
Durchführung der neuen Verfaſſung, ja, ein Blakt ſieht ſogar in der Maaßre⸗ 
el die Anerkennung, „daß jene Gedanken, derentwegen faſt alle Blätter 
Bereiche mit Verwarnungen geſchlagen wurden, von dem gegenwärtigen po⸗ 
Ittiſchen Standpunkt nicht als afbr angeſehen werden können.“ Das Alles 
liegt in dem einfachen Wegſtreichen der Verwarnungen keinesweges. Möglich, 
daß es der erſte Schritt zu einer Reihe von liberalen Maaßregeln iſt, aber auch 
eben ſo möglich, daß es ein ganz vereinzelter Antrag des Polizeiminiſters war, 
der gar keine weiteren Folgen hat. Von einer Herſtellung des Rechtszuſtandes 
ür die Preſſe ſteht kein Wort in dem Erlaſſe, und es wäre keineswegs heilſam, 
ch in dieſer Beziehung täuſchenden Juuſionen hinzugeben. Dieſelben Männer, 
welche die Wirkſamkeit der Provinzial-Landtage mit jo außerordentlichen Vor 
ae umgeben haben, werden ſich dieſer Vorſicht der Preſſe gegen⸗ 
ber nicht enkäußern, die ſie für viel gefährlicher als die rar halten. (Pr. 3.) 
[Franzöſiſche Bedenken gegen die Ruſſell'ſche | Daß 
Graf Rechberg das Völkerrecht gegen Rufen ſche Doltrinen in Schutz nimmt, 
wird Niemanden in Verwunderung ſetzen; auch daß Baron Schleinitz gegen 
die Annahme einer Uebereinſtimmung der liberalen preußiſchen Politik mit dem 
von dem britiſchen Miniſter a Dogma von dem guten Recht der Revo⸗ 
Iution Verwahrung einlegt, iſt in der Ordnung. Ueberraſchender aber iſt es, 
daß Louis Napoleon, deſſen Rechtstitel kein veſſerer iſt als der Victor Emanuel's 
—1 Neapel, gegen die revolutionären Lehren des Stantsjekretärs des Auswärti« 
en einigen Einſpruch hat erheben laſſen. Wenn ich guten Nachrichten vertrauen 
darf, ſo iſt dies geſchehen. Thouvenel hat ernftliche Bedenken gegen die Kon. 
fequenzen einer Lehre ausgeſprochen, die einen König entthront, der ſich nicht 
nur im rechtlichen, ſondern auch noch im faktiſchen Beſitze ſeines Reiches befinde. 
Muthmaßlich wird man ſich in London über den ſeltenen Legitimismus der Tui ⸗ 
lerien nicht wenig gewundert haben. Was Frankreich damit bezweckt, ob es ſich 
eine Hinterthür für den Fall offen halten will, daß Piemont in der Aneignung 
des Königreichs beider Sieilien — ren begegnet, in deren Ueberwin⸗ 
dung Frankreich ihm zur Seite zu ſtehen Anſtand nimmt, ob es ſich um eine 
Konnivenz gegen Rußland handelt, oder ob die Eventualität im Auge gehalten 
wird, daß die Tories über kurz oder lang in 1 das Ruder ergreifen: ſind 
Fragen, für die mir die Antwort fehlt. Die Thatſache aber, daß Frankreich 
dem Völterrecht gegen England zur Hülfe kommt, tft unbeſtreitbar. (P. 3. 

— [Der Großherzog von Toscana und der Herzog von Mo⸗ 
dena; aus Gastaz Dlplomatifces.) Der Großherzog von Toscana 
befindet ſich in dieſem Augenblicke in Wien und wird ſich binnen Kurzem nach 
Böhmen begeben, wo die Familie bekanntlich einen großartigen Grundbefig 
hat, der in neueſter Zeit durch den Ankauf mehrerer Herrſchaften noch bedeu⸗ 
tend vergrößert worden iſt. Davon, daß er die Abſicht hat, nach Paris zu 
reiſen, iſt bier nicht das Geringſte bekannt, fo wie denn überhaupt der Groß- 
herzog die Hoffnung aufgegeben zu haben ſcheint, jemals wieder in feine Staa- 
ten zurückzukehren. Anders denkt jedoch der Hirte von Modena. Dieſer Fürft 
betrachtet es als ſicher, 755 er ſein kleines Reich wieder erhalten werde, und 
bat ſich zu wiederholten Malen in dieſem Sinne gegen ſeine Umgebung geäu 

rt. — Aus Gaöta ift die Nachricht eingetroffen, daß König Franz zunächſt 

ch nach Spanſen, die Königin ⸗Wittwe dagegen ſich nach Oeſtreich begeben 
werde. — Zwiſchen dem Dieffeitigen Hofe und dem Münchener Hofe herrſcht 
ſeit einiger Zeit ein ſehr reger Verkehr. — Aus Kopenhagen iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß das däniſche Kabinet nach Paris einen neuen Vermittlungs. 
vorſchlag habe gelangen laſſen, welcher durch das franzöſiſche Kabinet den deut. 
ſchen Großmächten mitgeteilt werden ſoll. Man zweifelt indeſſen, ob damit 
viel geholfen fein wird. — Aus Petersburg find vor einigen Tagen Depeſchen 
unferes Geſandten, des Grafen Thun, hier angekommen. Man jagt, daß 
eine auf die orientaliſche Frage Bezug habende Verſtändigung zwiſchen Frank 
reich und Rußland 3 a gekommen ſei. (K. 39 

— [Die Haltung der Ungarn.] Die Aufmerkſamkeit richtet ſich 
ausſchließlich wieder — — erg Ale Nane rüften dort, und man dar 
Nase die der Regierung verſtärkt ſich täglich. Wenn ich von einer Partei der 

egierung rede, ſo meine ich nicht die öſtreichiſch gefinnte 14 nur ſehr ſchwach; 
die man im weiland konſtitutionellen Frankreich 

Ihre Reihen verſtärken ſich aus allen Je ⸗ 
italieniſche Revolution gehofft hatten, 
eßt erkennen, daß die Hülfe, die von dort kommen ſoll, noch lange auf ſich 
warten lafien wird. Mit Garibaldi iſt der Patron der italleniſch⸗ ungariſchen 
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organiſche An des konſtitutionellen Lebens dieſes Königreichs Redy- 


nung machen. (B38. 7 

— [Die l in Ungarn.] Die „Peſth-Ofener Zeitung“ 
beklagt, daß die Ungarn ſehr oft in einſeitiger und maaßloſer Verdächtigung, ja 
Herabwürdigung dez Deutſchthums ſich ergehen. Der in der Geſchichte ſeines 
erlandes bewanderte Magvare werde recht gut wiſſen, welche Verdſenſte 
das deutſche Koloniſtenweſen und Bürgerthum ſich um die materiellen Grund⸗ 
lagen des Staatswohles erworben. Der deutiche Beamte der Neuzeit, der als 
Ausländer und Organ der er Mana nur in ſeiner Amtspflicyt den alleinigen 
Halt inmitten widerſtrebender Verhältniſſe finden konnte, habe doch zum groß- 
ten Theile durch Gewiſſenhaftigteit, Fleitz und Selbſtverleugnung ein Anrecht 
auf die Achtung als Skaaksbürger erworben; der deutſche Lehrer habe ſich An⸗ 
erkennung feiner Gründlichkeit und Humanität errungen, uad der Same, den 
das Deutſchthum namentlich auf dieſem Felde gejäet, werde gewiß nicht verloren | 
geben. Die neue Umgeſtallung Ungarns treibt Tauſende dieſer Männer mit 
ihren Familien aus dem Lande. „Zeigt es,“ fragt die „P. O. Ztg.“, „von dem 
Gerechtigkeitsſinne und der Humanität einer Nation, wenn man die Ziehenden | 
noch mit Verwünſchungen, Verleumdungen und Beſchuldigungen wie mit Stei⸗ 
nen bewirft?“ In gleichem Sinne redet eine ungariſche Stimme zu ibren | 
Landsleuten. 

Wien, 18. Nov. [ Preßverhältniſſe in Oeſtreich.] Das öſtrei⸗ 
chiſche Prefregime war, wie die „D. A. 3.“ ſchreibt, deshalb ſo unpopulär, 
weil die zur Durchführung deſſelben eingeſetzte, im Ganzen ſehr woh wollende 
Behörde jelbit keine präziſen Normen hatte, nach welchen fie ſich richten ſollte, 
und darum oft viel ſtreuger ſein mußte, als man in gewiſſen Regionen gerade 
wünſchte, während man ihr andererſeits oft ihre Nachſicht fehr übel nahm, 
wenn man eine gewiſſe Strenge lieber geſehen hätte. So iſt es z. B. vorge⸗ 
kommen, daß ein Preßbeamter, der einen ſeiner Zeit vielbeſprochenen apokry⸗ 
phen Brief des Prinzen von Heſſen über die Ausſöhnung der beiden Kaſſerhöfe 
unbeanftandet paſſiren ließ, von Wien in eine entfernte Provinzialſtadt verſetzt 
wurde, weil er Mangel an Takt bewies, und mögen wohl oft aus minder ge. 
wichtigen Gründen Rügen ertheilt worden fein, die natürlich die Beamten im⸗ 
mer angſtticher machten. — Die „A. Z.“ jagt: Nicht bloß die Preſſe, ſondern 
auch die geſammte Yıteratur ſollte wieder von der adminkſtrativen Bevormun- 
dung befreit und unter den Schutz präziſer Geſetze geſtellt werden. Obgleich 
nun in den letzten Jahren die Bücherverbote nicht jo häufig waren, wie in vor⸗ 
märzlichen Zelten, fo wurde doch aus allerlei Rückſichten ſo manches lreffliche 
Buch theils ganz, theils halb verboten, obgleich es weder ſtaatsgefährliche noch 
ſittenverderbende Anſichten verbreitete. Die Art des Verbots war gewöhnlich 
eine zweifache, und zwar wurde ein beanſtandetes Buch entweder ganz verbor 
ten, in welchem Falle es weder verkauft, noch überhaupt eingeführt werden 
durfte, oder es wurde bloß die Ankündigung oder Beſprechung deſſelben in den 
Journalen und die öffentliche Aufſtellung in den Kaufläden der Buchhändler 
und Antiquare verboten, dec buchhändleriſche Verkauf deſſelben jedoch geſtattet. | 
Diesleptere war ein liberales Zugeitändnig, das vom Publikum auch dankbar 
anerkannt wurde, aber da Bücher, die weder in den Journalen besprochen noch 
angekündigt werden durften, für einen ganz großen Leſerkreis todt find, jo wur⸗ 
den durch dieſe Maaß regel viele Verleger und Schriftſteller in ihren Intereſſen 
ſehr hart betroffen. Dazu kommen noch viele zum Theil gute hiſtoriſche Schrif⸗ 
ten, die wegen ihrer mißliebigen kirchlichen oder politiihen Anſchauungen ver 
boten wurden, obgleich denſelben eigentlich nur ihre Mißliebigkeit zum Vorwurf 
gemacht werden konnte. Eine Reviſion der in den letzten 12 Jahren tbeil« 
weiſe oder ganz verbotenen Bücher würde deswegen ein dankenswerthes 
Werk ſein. 4 f 

— l[Tages notizen] Die Mehrzahl der päpſtlichen Offiziere hat ſich 
in Folge des bekannt gewordenen Präkluſiv⸗Termins zum Wiedereintritt in 
die kaiſerliche Armee enkſchloſſen. Bekanntlich war wegen jener Offiziere, die 
in den letzten Tagen des Beſtandes der Armee raſch avanzirten, eine Differenz 
entſtanden, und ſollten dieſelben nur mit ihrem früheren Range in die öſtrei⸗ 
chiſche Armee eintreten. Eine neuerliche Anordnung geht jedoch dabin, daß alle 
päpitlichen (früher öſtreichiſchen) Offiziere in ihrer unter Lamoricière erlangten 
Charge, wenn dieſelbe vom päpſtlichen Kriegsminiſter beſtätigt ward, in die 
kaiſerliche Armee wieder übernommen und normalmäßig in den Penſionsſtand 

werden. Dieſen G 1 f 
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Rafner, ſeit einigen Monaten in Unterſuchungshaft. Er wurde bei ſeiner Rück- 


kehr aus Frankreich und Italien, wo er ſich mit der ungariſchen Emigration in 
Verbindung geſetzt haben ſoll, in Salzburg angehalten. Zwei Reiſegefährten 
deſſelben, Juriſten aus Peſth, ſind in die Scharen Garibaldi's eingetreten. — 
Unter den 16,000 Proteſtanten Kärntheus werden Adreſſen verbreitet, in wel⸗ 
chen von der Zentralregierung eine beſondere Repräſentation der proteſtantiſchen 
Gemeinden Kärnthens auf dem Landtage verlangt werden ſoll. — Die Bier⸗ 
brauer haben abermals eine Verſammlung ihrer Korporation veranlaßt und 
ſollen beſchloſſen haben, zum neuen Jahre die alten Preiſe wieder eintreten zu 
laſſen. — Der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel, Beſitzer der Herrſchaft Horowitz, ge⸗ 
denkt im Laufe des nächſten Sommers einen längern Aufenthalt in Böhmen 
zu nehmen. Der innere Ausbau des Horowitzer Schloſſes, welches in den letz 
ten Jahren reſtaurirt wurde, wird eifrigſt betrieben. 

— [Frankreichs Intervention in Italien.] Der 
„Times“ ſchreibt man aus Wien: Die plötzliche Abreiſe des Gra⸗ 
fen Rechberg von hier hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, daß er 
dem Kaiſer in Iſchl den Inhalt einer wichtigen vom Fürſten Met- 
ternich erhaltenen Depeſche mitzutheilen habe. Fürſt Metternich ſoll 
gemeldet haben: „Ich bin überzeugt, daß der Kaiſer Napoleon in⸗ 
terveniren wird, falls der Krieg zwiſchen Oeſtreich und Sardinien 
neu ausbrechen und letzteres der Hülfe bedürftig ſein follte. Es wird 
wenig oder keinen Unterſchied machen, ob Oeſtreich der angreifende 
oder angegriffene Theil iſt. Sehr viel Belagerungsgeſchüg geht 
nach Sardinien.“ Die Echtheit dieſer Nachricht will jedoch der 
Korreſpondent nicht verbürgen. sch 

Lemberg, 15. Nov. [Patriotiſche Denkmale.] Vor 
einigen Tagen Ar auf einem unſerer Friedhöfe eine feltene Feier 
ftatt. Die zahlreich verſammelte akademiſche Jugend öffnete das 
Grab des bekannten „Patrioten und biedern Krakußen“, Edmund 
Waſilewski Seine Ueberreſte wurden in ein neues Grab über⸗ 
tragen, welches mit einem prächtigen Denkmal geſchmückt werden 
fol. Das Komité für das Denkmal des Generals Skrzyneckt 
m. Sammlungen veranſtaltet; die Beiträge fließen ziemlich reich⸗ 
lich ein. > 

Prag, 16. Nov. [Regulirung; der Studentenkon⸗ 
flikt.] Dieſer Tage fand an der hieſigen polytechniſchen Lehranſtalt 
eine Relegirung ſtatt. Sie wurde über einen Schüler des Inſtituts 
verhängt, welcher Vorträge aufreizenden Inhalts über die Zeit der 
Schlacht am weißen Berge hielt und ſchließlich die Verſammelten 
aufforderte, an einem Trauergottesdienſte Theil zu nehmen, der 
für die nach der Schlacht und der Flucht des Winterkönigs auf dem 
Altſtädter Ring Hingerichteten gehalten werden ſollte. Die Relegi: 
rung wurde für die Dauer eines Jahres verhängt. Mehrere bei 
den Vorträgen anweſende Schüler wurden nach einer Ermahnung 
ohne Strafe entlaſſen. — Der Streit zwiſchen dem Grafen Boos⸗ 
Waldeck und den bürgerlichen Studirenden der Univerfität dauert 
noch immer fort. Heute haben 308 Studirende an der Univerſi⸗ 


rungen bürgerlicher Studirender über das Benehmen ihres adeligen 
Kollegen ganz einverſtanden ſeien und übrigens bei der kompeten⸗ 
ten Behörde wegen der ihnen zugefügten Beleidigung Klage geführt 
haben. (Dr. J.) > 

Venedig, 12. Nov. [Revolutionäres Manifeft.) Die 
unter dem Namen „Comitato Veneto“ hier hauſenden Agenten der 
Revolution ſind ſehr thätig und überſchwemmen gleichſam Venetien 
mit Aufrufen und Aviſo's. eee wurde an 
mehreren Straßenecken angeklebt gefunden und lag in mehreren 
Kaffeehäuſern, welche hier ſtark als revolutionäre Klubs figuriren, 


An die Seeleute Venedig = 


Soldaten Victor Emannel's und Garibaldi's wurden. 


| 
tät öffentlich und fepriftlicy erklärt, daß fie mit den früheren Aeuße⸗ 
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auf. Dieſelbe lautet nach der „Preſſe“ ihrem vollen Inhalte nach 
folgendermaßen: 85 a 
\ etianiſche Zentralfomite. Seeleute 
der venetianiſchen Küſte! Es iſt au euch 5 glückliche Moment gekom⸗ 
r nützliche 2 zu Een. Moͤget ihr hr der Handels. 
makine angehören oder gezwungen ſein, auf der öſtreichiſchen Flotte zu dienen 
müßt 8 Erniedri 7 Lage fühlen. Die eunikte Flotte ift nicht 
mehr diejenige welche ſich königliche Marine Venedigs nannte, die italieniſche 
Offiziere und Matroſen hatte. Jetzt befehligen die Oeſtteicher zallein und die 
armen nice en Matroſen ſind genöthigt, unter der Drohung des Stockes 
zu dienen. Die italieniſche Marine habt ihr vor Ancoua donnern gehört; jene 
iſt die Marine, welche auch kommen wird, um das unglückſſche Ven dig zu be 
freien, jener müßt ihr dienen. Venedig hat keinen Haudel, keine Sch ahrt, 
keine Reichthumer mehr für die Seeleute. Daſſelbe wird ihnen ſo (ange nichts 
geben können, bis es nicht befreit ift; deswegen würden die Seeleute der vene⸗ 
tianiſchen Haudelsmarine beſſer daran thun, jene unglücklichen Geſte . 
laſſen und auf den Schiffen von Neapel, Genua, und Ancona Dienite zu neh⸗ 
men, auf welchen die geſegnete Trikolore weht, um dann triumphirend nach 
Haufe zurückzukehren, und endlich ſich die Glückſeligkeit im befreiten Venedig zu 


erringen. Sendet wenigſtens die Jüngſten und Erfuhrenſten (11) von euch, um 


euer Loos in der italieniichen Marine zu vertreten, ſowie viele thaten, welche 
Nach erfolgter Be- 
freiung Venedigs werden unſere Arſenale, unſere Werften wieder zu arbeiten be⸗ 
ginnen; wir werden eine zahlreiche Krlegsflotte baben, auf welcher die venetia- 
niſchen Seeleute, ſich Ehren ſammeln werden, wie iu den ſchönen Tagen Vene⸗ 
digs; wir werden viele Handelsſchiffe haben, welche einen reichen Handel betrei- 
ben werden. Die venetiauiſchen Schiffe werden die Häfen der Levante füllen 
und die Freude wird in die Familien der Seeleute zurückkehren. Auf, ihr braben und 
tapfern Seeleute Venedigs! Von euch, die ihr vor langen Zeiten ſchon auf den Meeren 
den Löwen von SanfMarco gefürchtet und geachtet gemacht habt, erwartet Italſen 
Viel und Großes. Es lebe Victor Emanuel, König von Italien! Es lebe Ga⸗ 
ribaldi! Es lebe der Admiral Perſano, der Sieger von Ancona! Es lebe das 
freie Venedig! Gegeben in Venedig, am 25. Oktober 1860. Vom venetiani- 
ſchen Zentralkomité. 


Heſſen. Kaſſel, 16, Nov. [Die Zweite Kammer! 
hat ſich heute Nachmittag in ihrer erſten (nicht öffentlichen) Sitzung 
gegen die von der Oetkerſchen Partei verlangte Inkompetenz Er⸗ 
klärung ausgeſprochen, und zwar mit jehr großer Mehrheit. (Kaſſ.Z.) 


Mecklenburg. Malchin, 17. Nov. [Der Landtagl 
ward vorgeſtern mit den üblichen Förmlichkeiten eröffnet. In der 
dritten landesherrlichen Landtagspropoſition, betreffend „Verbeſſe⸗ 
rungen im Steuer- und Zollweſen“, werden die vorjährigen Vor⸗ 
ſchlage erneuert. Der Landesherr erwartet noch keinen definitiven 
Abſchluß der Steuerreform auf dem gegenwärtigen Landtag, ſpricht 
aber noch einmal die Hoffnung aus, daß die Stände die von den groß⸗ 
herzoglichen Kommiſſarien zu übergebenden Vorlagen, in Betreff 
des Grenzzolles, der Handelsklaſſenſteuer und der Fixirung der 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer zuſtimmend beantworten werden. Zu 
der vierten Landtagspropoſition, betreffend den Weiterbau der 
mecklenburgiſchen Eiſenbahn, wird mitgetheilt, daß die Verhand⸗ 
lungen mit einer engliſchen Geſellſchaft noch ſchweben. Der Landes⸗ 
herr fordert von den Ständen eine Geldbewilligung aus allge⸗ 
meinen Landesmitteln, nach Analogie der Landeshülfen bei Chauſſee⸗ 
bauten. Der Antrag der 82 auf Repräſentativverfaſſung wird in 
den Eiſenbahn-Angelegenheits-Propoſitionen Nr. 33 referendo 


erwähnt. (Roſt. 3.) 

— ten and Seland e 

London, 17. Nov. [Der Prinz von Wales itt vor 
geſtern Abend im Schloſſe von Windſor kgettwfen 2 
Hoheit der Prinz-Gemahl hatte ihn am Bahnhofe erwartet. Die 
Seefahrt des Prinzen über den Ozean war ſehr langweilig und 
ſtürmiſch geweſen. Das Geſchwader hatte vorzugsweiſe mit hart⸗ 
näckigen Nordoſtwinden zu kämpfen. Der „Hero“, das Fahrzeug, 
auf dem ſich der Prinz befand, war nur mit Kohlen auf 6 Tage 
verſehen, und die „Ariadne“ mußte ihn häufig ins Schlepptau neh⸗ 
men; einmal bugſirte fie ihn 200 Meilen weit, als die Klüvtaue 
riſſen. Dieſer Unfall wiederholte ſich in Folge des wilden Wetters 
mehrmals, ſo daß der Schleppperſuch aufgegeben werden mußte. 
Die Fahrt zog ſich dadurch ſo in die Länge, daß die Bemannung 
bald auf ſchmale Koſt geſetzt worden wäre, und daß der Vorrath 
von friſchem Fleiſch ausgegangen war. Schon war das Geſchwa⸗ 
der vorige Woche der engliſchen Küſte auf 200 oder 250 Meilen 
nahe gekommen, als es wieder auf den Ozean zurückgeworfen wurde. 
Der „Dean 1 e biicben jedoch auf der ganzen Reiſe 
einander nahe, währe on dem dritten Fahrzeu i 
Fiſh“ getrennt wurden. Fahrzeug, „The Flying 
Malta, 9. Nov. [Brutalität der engliſchen Trup⸗ 

pen.) Der „K. 3.“ ſchreibt man von hier: Die Ban — 10 
ſtationirten engliſchen Truppen it der Art, daß mörderiſche An- 
fälle und Räubereien faſt jede Nacht vorkommen, und die hier 
wohnenden Deutschen, ich ſelbſt einer derſelben, find zu wiederhol⸗ 
ten Malen von Land- und Seeſoldaten angegriffen und mißhan⸗ 
delt worden, haben uns jedoch bis jetzt aller Klage enthalten. Abet 
die Sache geht doch wirklich zu weit, da einer meiner Landsleute 
faſt todt geſchlagen ward von Beſtien in der Form von englischen 
Soldaten, die, anſtatt uns zu beſchützen, den Einwohnern dieſer 
Inſel ein fortwährender Schrecken ſind. In der Nacht vom 4. 
auf den 5. November wurde ein junger Deutſcher, ein Goldarbei⸗ 
ter, der friedlich ſeiner Wege ging, von zwei Soldaten angefallen 
und mit dem Säbelriemen dermaßen geprügelt, daß die metallene 
Schnalle deſſelben ihm eine gefährliche Wunde am Kopfe beibrachte, 
in Folge deren er jetzt unter ärztlicher Behandlung iſt. Unſer jun⸗ 
ger Landsmann, der ſtark an Rheumatismus leidet, war weder im 
Stande, fortzulaufen, noch ſich zu vertheidigen. Es iſt bereits das 
zweite Mal, daß dieſer junge Mann ſo mißhandelt worden iſt, und 
zwar von engliſchen Soldaten. Welch Wehegeſchrei würde man 
erhoben haben, falls ein Engländer auf dem Feſtlande von deutichen 
Soldaten dieſer Art zugerichtet worden wäre! Die ganze britiſche 
Preſſe würde ſich in Bewegung ſetzen und „Rache! Rache!“ ſchreien. 
Wie viele Gänſefedern würden ruinirt, wie viele Dinte verkleckſt 
ſein! Weßhalb denn ſollen die Deutſchen, die Franzoſen, die Mal⸗ 
teſer hier in Malta ruhig durchgeprügelt, beſtohlen und mißhandelt 
werden?! Haben unjere Konſuln keine Stimme? Schlafen fie?! 
Ich hoffe, die Engländer werden anerkennen, daß die Deutſchen im 
Auslande weit mehr und gegründetere Urſache zum Klagen haben, 
als irgend ein Engländer auf dem Feſtlande. Es iſt lobend an⸗ 

uerkennen, das Hr. E. Fritſchko, k. k. öſtreichiſcher Konſul hierſelbſt 
ſich bereits der Sache angenommen hat und dieſerhalb mit dem 
hieſigen Gouverneur in Unterhandlung ſteht. 
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gen Tag Wien unc ge hier, Graf Morny ſtehe auf dem Punkte, in wichtiger 
gebeimer Di n nach Rom zureijen, Sa eee in, bie er 
dem Kaifer ſo nahe ftehende Mann wolle in Rom nur feine Frau aufſuchen, die 
daſelbſt ihrer kranken Freundin, der Frau v. Cadore, Geſellſchaft leiste, aber 
dieſe Auslegung verſchwindet vor den immer beſtimmter vortretenden Angaben 
über den Subalt der Mornyſſchen Miſſion. Frankreich, ſo heißt es, wolle den 
Papſt aufs Neue beruhigen, ſich ihm gegenüber für die Stipulationen des Frie- 
dens von Villafranca und aufs Neue für den alten Plan eines italieniſchen 
Bundes ausſprechen. Wenn hierin überhaupt ein Sinn liegt, jo könnte es nur 
der jein, daß man die Welt durch eine neue Unterhandlung überzeugen will, 
daß jede Transaktion mit dem Papſte unmöglich iſt; denn wenn es wirklich 
zur Unterhandlung kommt, jo, kann fürs Scheitern immerhin geſorgt werden. 
Die ganze Haltung der franzöſiſchen Preſſe, auf die ich wiederholt aufmerkſam 
Leit: habe, zeugt von gap anderen Abſichten, und das Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern, das die Sammlungen für den Papſt verbietet, kann 
keinen günſtigen Anknüpfungspunkt zur Verſöhnung geben. Auch die Reiſe der 
Kaiſerin, wiewohl durch körperliches Leiden veranlaßt, wird zur Zeit den kle⸗ 
tifalen Einpluß bei Hofe wenigitens nicht heben. Die Kaſſerin ſoll in Schott⸗ 
land einen Arzt zu Rathe ziehen wollen, von dem hier bei Hofe Wunderdinge 
erzählt worden find. Die hohe Frau leidet ebenſo moraliſch wie phyſiſch, und 
der Tod der Herzogin von Alba hat ihr Gemüth tief erſchüttert. — Die jüngſte 
entjcyiedenere Wendung Englands für Italien hat ihren Grund zum Theil 
dariu, daß die engliſchen Staatsmänner mehr als je überzeugt ſind, daß der 
Kaiſer eine zanz andere Geſtaltung der Dinge in Italien beabſichtigt hat. Lord 
Palmerſton glaubt, daß am wenigsten die abſolute Einheit in feinem Plane 
lag. Auch iſt man in England noch keineswegs überzeugt, daß nicht noch ein 
Muratiſtiſches Nachipiel folgen wird. Jedenfalls wollte man den Augenblick, 
in welchem Frankreich gerade wieder in einem der Stadien war, wo es der Ent⸗ 
wickelung der Einheit durch das Vertreiben der Piemonteſen aus dem Patri« 
monium Petri und durch die Befehle an den Admiral Le Barbier de Tinan 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen ſchien, dazu benutzen, den Italienern zu 
eigen, daß England und nicht Frankreich der wahre Freund ihrer Einheit und 
Anavhängiatet ſei. Lord Palmerſton hat auch an befreundeter Stelle wiſſen 
laſſen, daß die engliſchen Rüſtungen bald ihren Höhepunkt erreicht hätten, und 
daß England nunmehr über eine Armee von 200,000 Mann verfüge. — Die 
Thatſache der Petitionen der ſyriſchen Chriſten um Fortdauer der franzöſiſchen 
Beſaßzung macht hier großes Aufſehen, bringt aber eher neue Beſorgniſſe als 
Zufriedenheit hervor. (Pr. 3.) 

— [Differenzen mit der römiſchen Kurie.] Herr Billault macht 
den renitenten Biſchöfen den Krieg, welche eine ungeſtempelte Agitation in den 
Departements zu unterhalten ſich unterfangen. Es iſt vorauszuſehen, daß wäh⸗ 
rend der Abweſenheit der Kaiſerin die antiklerikale Partei in den böheren Regio- 
71 ae Fortſchritte machen wird. Herr Fould und Graf Walewoki, die 
. ier der konſervatlven Friedensrichtung, die für ihre Pläne ſtets in der Kai⸗ 

eine willige und eifrige Fürſprecherin bei dem Kaiſer fanden, ſind durch 


ihre Abweienpeit in dieſem kritiſchen Augenblick in große Rathloſigkeit verſetzt, 


fern gerade aus demſelben Grunde die Partei des Prinzen Napoleon, ge⸗ 
Dt don Billauft, dem geſchworenen Feinde Foulds, kühner das Haupt erhebt. 
e Beſetzung der vakanten Biſchofsſitze, deren jetzt durch den Tod des Biſchofs 
don Nevers fünf find, giebt die nächſte Veranlaſſung zum Streit. Der Papſt 
eint noch immer nicht geſonnen, den harthörigen Gallitianer Maret, den die 
Regierung für den Biſchofsſiß von Vannes vorgeſchlagen hat, zu beftätigen und 
on folgen andere Kandidaten für die übrigen erledigten Diözeſen nach, welche 
der römiſchen Kurie noch unangenehwer find, als der Sorbonne Profeſſor Ma⸗ 
ret. So iſt für den Bifchofsſiß von Troyes der Pfarrer der hieſigen Madelaine 
vorgeſchlagen, der außer vielfachen apoſtoliſchen Tugenden in den Augen der 
Regierung das große Verdienſt hat, mit einem andern Pfarrer allein die an den 
Papit gerichtete Adreſſe des Pariſer Klerus nicht unterſchrieben zu haben. Daß 
dies eine ſehr ſchlechte Empfehlung in Rom ſein muß, mag wohl die Regierung 
ſelber einſehen und wenn ſie deshalb auf Aufrechterhaltung ſolcher Kandidaturen 
beſteht, ſo hat ſie gewiß eben ſo ſehr die Abſicht, die ihr erzeigten Dienſte ein. 
zelner Diener der Kirche anzuerkennen, als die römiſche Kurie ſelbſt zu einem 
offenen Konflikte zu reizen, der, nach der Anſicht des Kaiſers, mit einer Reorga · 
nisation des franzöſiſchen Klerus auf mehr nationaler als römiſcher Baſis endi⸗ 
gen ſoll. (N. 3.) 
[Spannung 
haben 


mit Rom.] Es wird in Börſenkreiſen behauptet, 
darum ihre Nei 


4 Reiſe antreten müſſen, um den Kaiſer ip Den 
iche Regierung noch mehr gereizt haben. "eridjiedene Aeuberdagen Bes, e 
ſtes über die Politik Frankreichs, die dem Kaiſer hinterbracht wurden, haben 

eſen Unmuth bis zur Erbitterung geſteigert. Billault's Erlaſſe gegen die 
Aal ene des Klerus werden allgemein als Vorläufer eines entichiedenen 
Seuche mit dem Klerus und mit Rom aufgefaßt. (B93.) 


Belgien. 

Brüſſel, 16. Nov. [Aus der Kammer) Heute war die 
Kammer ziemlich vollſtändig beiſammen, ſo daß die Abtheilungen 
und Ausſchüſſe gebildet werden konnten. Nach Erledigung dieſes 
Geſchäftes verlas der Vorſitzende einen Brief des Herrn Orts, wo⸗ 
durch dieſer die auf ihn gefallene Präſidentenwahl ablehnt. Die 
Gründe, welche den ehrenwerthen Abgeordneten der Hauptſtadt zu 
dieſem Entſchluſſe mögen bewogen haben, wird man nach dem Be⸗ 
richte über die Wahloperation begreiflich finden. Das Haus be⸗ 
ſchloß, nach Vernehmung jener Anzeige, die Neuwahl auf künftigen 
Freitag anzulegen, und vertagte ſich alsdann bis zum kommenden 
Dienſtag. (K. Z.) ! 

' It alien. 


Turin, 14. Nov. [Tagesnotizen.] Der neue Miniſter 
des Innern, Herr Minghetti, hat den Grafen Guido Borromeo 
u ſeinem Generalſekretär ernannt. — In der letzten Sitzung des 
eheralrathes der Nationalbank wurde der Beſchluß gefaßt, das 
Geſellſchaftskapital um den dritten Theil zu vermehren. Filialban⸗ 
—.— ſic de Romagna errichtet werden. Die Bank von Bo: 
920 „ Hauptvank einverleiben, welche in Kurzem den 
amen Italienische Bank“ annehmen dürfte. — Das amtliche 
Turiner Blatt veröffentlicht ein Dekret, Etaft deſſen die induſtriellen 
u. . w. Geſellſchaften, die in Frankreich der Genehmigung der Re⸗ 
ierung bedürfen, ſobald ſie dort dieſelbe erlangt haben, geſetzlich 
im Rn Geſchäfte machen können, wenn ſie ſich den 
Landesgeſetzen gemäß benehmen. — Die Verhandlungen, welche 
zwischen dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten und Herrn Talabot 
Betreffs der lombardiſch-venetianiſchen und zentral italieniſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gepflogen werden, haben noch zu keinem Ab⸗ 
ſchluſſe geführt. Indeſſen ſteht es bereits feſt, daß der Verwal⸗ 
tungsrath und die Generaldirektion ihren Sitz in Turin haben 
müſfen und die ſardiniſche Regierung beſteht darauf, daß drei Vier⸗ 
tel der Mitglieder des erſteren Bewohner des Königreichs ſein 
ſollen. — Die venetianiſche Emigration hielt am 11. Nov. in Tu⸗ 
rin eine Verſammlung, um eine Kommiſſion einzuſetzen, welche 
die Reform des Komilés anbahnen ſoll. Das Komité wurde durch 
zwei neue Mitglieder, Baron Aveſant und Conte Giuſtiniani, ver- 
uit und General Garibaldi mit Akklamation zum Ehrenpräſi⸗ 
denten des Emigrationsvereins ernannt. — Den „Nationalités⸗ 
zufeige iſt es im Werke, eine Fremdenlegion, wie die in Frankreich 
vorhandenen zu bilden ; die Ungarn und andere Nicht⸗ 
italiener, die fig eien Aufnahme fin⸗ 
den ſollen. im letzten Feldzuge auszeichneten, 
Mailand, 16. N olirung des Kaſtells; 
Thätigkeit e t 5 Man arbeitet 


gegenwärtig an der Niederreißung der Befeſtigungen am Kaſtell, 
worauf die Demolirung den RR ER 11805 wird. Dieſe 
befeftigten Theile waren nicht gegen den äußeren Feind berechnet, 


Der Preis des Getreides iſt im Fallen begriffen. 
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ſondern nur zur Beſchießung der Stadt in Empörungszeiten. Das 
Volk begrüßt alſo mit Beifall dieſe Verordnungen, ohnehin da 
das Fort Toſa durch feinen breiten Waſſergraben, oder vielmehr 
Sumpf, den angrenzenden Stadttheil LE, machte, indem er 
Wechſelfieber erzeugte: — Das hieſige Comitato Veneto iſt auch 
bereits in voller Thätigkeit. Ein Aufruf deſſelben fordert alle in 
der Lombardei lebenden waffenfähigen Venetianer auf, ſich dem 
Ausſchuſſe des Komité's vorzustellen. Dort werden fie in Grup⸗ 
pen von 40—50 Mann unter Kommando eines Offiziers geſtellt 
und in die Dörfer der Lombardei verlegt, wo ſie natürlich auf 
Koſten der betreffenden Gemeinden verpflezt werden. Merkwür⸗ 
dig aber ift die Schnelligkeit und Genauigkeit, mit welcher dieſelben 
equipirt und armirt werden. Kaum geworben, werden ſie in 
bereitſtehende Vorrathsmagazine geführt und dort vollſtändig aus⸗ 
gerüſtet, ſodann nimmt der Kommandant ſeine Leute zuſammen 
und marſchirt nach dem ihm angegebenen Dorfe, wo bereits die 
Anſtalten für den Empfang getroffen ſind. Die hieſigen Revolutions⸗ 
komité's ſehen aber auch mit beſonderer Strenge darauf, daß die 
hier weilende venetianiſche Emigration nicht, wie dieſes bisher der 
Fall war, bloß ſich durch Renommiren und Paradiren auszeichne; 
waffenfähige junge Leute, welche hier herumlungern, ohne etwas 
zu thun und oft bloß dem Publikum zur Laſt fallen, werden mo⸗ 
kaliſch und wo dieſes nothig ift, auch phyſiſch dazu gezwungen, 
ſich den neu gebildeten Guerillag einverleiben zu laſſen, deren Zahl 
natürlich dadurch ſehr wählt. Auch die Verlegung in die Dörfer 
hat ihren doppelten Zweck, um nämlich ſowohl dieſelben ohne be⸗ 
ſondern Koſtenaufwand zu unterhalten, als auch unter dem Land⸗ 
volke Proſelyten zu machen. i 


Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Laut Berichten aus Gasta vom 13. d. M., die in Marſeille 
eingetroffen find, schlugen ſich die neapolitaniſchen Truppen noch 
immer tapfer. Doch hatten vier Generale ihren Abſchied eingereicht, 
und der König hatte den General Bertolini abgeſeßt. 

Wie die Turiner „Gazzetta Uffiziale“ vom 15. November 
mittheilt, hatte General „Salzano dem General Fanti das Aner⸗ 
bieten gemacht, die zehn Jägerbataillone und das Reiterregiment, 
welche außerhalb der Feſtung ſtanden, zu übergeben; General 
Fanti iſt jedoch nicht auf dieſes Anerbieten eingegangen. Die Ita⸗ 
liener haben hierauf am 12. November die königlichen Truppen 
angegriffen und fie genöthigt, ſich in die Feſtung zu werfen; die 
Italiener nahmen nach erlangtem Reſultate vor Gaéta neue Stel⸗ 
lungen ein. Die Beſatzung von Gasta beſteht nunmehr wieder 
aus achtzehn Bataillonen; es ſcheint aber Mangel im Platze zu 
herrſchen, denn eine am 13. November in Turin eingetroffene 
(geſtern mitgetheilte) Depeſche meldet, daß zwei Handelsdampfer 
unter franzöfſſcher Flagge mit Truppen befrachtet wurden und von 
Gasta wahrſcheinlich nach Civita Vecchia in See ſtachen. Zu 
Rom war am 13. November ein bourboniſtiſcher General einge— 
troffen; dem Vernehmen nach erſucht Franz II. den heiligen Vater, 
wiederum 7000 Mann feiner Truppen auf päpſtliches Gebiet auf- 
zunehmen. Die franzöfiihe Beſatzung benimmt ſich gegen die 
Bourboniſten äußerſt großmüthig. Auch die Italiener, welche zu 
Gasta in Gefangenſchaft waren, ſind aus dem Platze entlaſſen 


word nd am 15. November in Neapel eingetroffen. So viel 1540 
ee en e eee 
— unumgänglich zur Be gung der F ag 1811 „dem Papfte 


zugeſchickt; über ſeine weikeren Pläne aber lauten die Anſichten 
auch jetzt noch durchaus widerſprechend, zumak dieſe Maaßregeln 
ſowohl als Anfang der Räumung, wie als Vorbereitungen zum 
verlängerten äußerſten Widerſtande ſich deuten laſſen. 

Die Mailänder „Perſeveranza“ meldet aus Turin, 16. Nov.: 
In Rom wurden im Geheimen die Stimmen für die Annexion ge— 
ſammelt, um Victor Emanuel vorgelegt zu werden. — Eine Kom⸗ 
miſſion zur Organiſirung des Garibaldiſchen Heeres beſteht aus 
della Rocca als Präſidenten und den Generalen della Rovere, Ri— 
cotti, Eugia, Siſtori, Coſenz und Medici. — Das Gerücht, Cial⸗ 
dini wäre in Terracina eingefallen, wird widerlegt. — Ein königli⸗ 
ches Dekret verordnet, daß die Freiwilligen Garibaldi's, welche fort⸗ 
dienen wollen, ſich auf zwei Jahre engagiren müſſen; die Offiziere 
mit 6monatlicher Gage Abfertigung austreten können. — Man ſagt, 
daß 20,000 Nationalgarden in Süd⸗Italien mobil gemacht wer⸗ 
den. — Die Ankunft der Königin Marie Chriſtine in Rom hat da- 
ſelbſt lebhaften Eindruck gemacht. 

Die Turiner Opinione“ vom 15. Nov. meldet: Cialdini or- 
ganiſirt mobile Kolonnen, um die in einigen Provinzen Neapels 
wieder auflodernde „Reaktion“ zu unterdrücken. Die Reaktion in 
der Provinz Terano wird durch die Beſatzung der Feſtung von Ci⸗ 
vitella del Fronto unterſtützt. Der piemonteſiſche Belagerungskom⸗ 
mandant forderte dieſelbe vergebens zur Uebergabe auf und ſcheint 
wegen Mangels an Munition und Belagerungsgeſchütz abziehen zu 
müſſen. Cialdini telegraphirt aus Molo di Gasta, daß am 12. d. 
die außer Öaöta lagernden Neapolitaner die piemonteſiſchen Linien 
angriffen, wobei ſie an 1500 Gefangene verloren und ſich in die 
Feſtung zurückziehen mußten, während die Piemonteſen den Bela⸗ 
gerungskreis enger ſchloſſen durch Beſetzung der Orte: Borgo St. 
Agata, Monte Fortone, Monle Erta, Monte Lombone und die 
Cappueini. Am 15. werden fie Pontecorvo beſetzen. Die Bela⸗ 
gerungsarbeiten ſind vorgeſchritten. 

ie reorganiſirte italieniſche Armee wird aus fünf Armeekorps 
beſtehen, wovon eines in Sicilien, eines in Neapel, eines in Mittel- 
Italien, eines in der Lombardei und eines in Piemont ſtehen wird. 


Die Kadres werden jo eingerichtet, daß zu Kriegszeiten alle Frei⸗ 


willigen, die ſich anbieten, eingereiht werden konnen. — Dem 
„Eſpero“ zufolge ſchägen Genieofiziere die Dauer einer ordentli- 
chen Belagerung von Gaöta, ohne Mitwirkung der Flotte, auf 25 
bis 30 Tage mindeſtens. 


Spanien. 

Madrid, 14. Nov. [Kleine Notizen.] Am 18. d. wird 
die Heirath des Infanten Sebaſtian mit der Infantin Chriſtina 
ſtattfinden. — Die „Gazetta“ zeigt die Ernennung des Herrn Se⸗ 
baſtian Leon zum Generalintendanten der Philippinen an. — Die 
„Las Novedades“ jagen: Heute Abend hat ſich die Kommiſſion 
für das Wahlgeſetz von Neuem verſammelt; die Zahl der Deputir⸗ 
ten war ſo groß, daß das Sekretariat nicht ausreichte, man mußte 
ſich in den Salon des Budgets begeben. — Die Handelsjunta von 
Porto Rico verlangt Freigebung des Tabakshandels auf Kuba. — 


io 


— 
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MRMNRaußland und Polen. 
Petersburg, 9. Nov. [Tagesnachrichten.] Der 
Bankdiskonto iſt ſchon wieder und zwar für Wechſel von drei Mo⸗ 
nat Friſt auf 6 , für Wechſel von 6 Monat Frift und bei Darlehen 
auf Fonds auf 7 Proz. erhöht worden. — Ueber die vor mehr als 
zwei Monaten in den ſüdlichen Provinzen zuſammengezogene Are 
mee iſt es wieder ganz ſtill geworden, indeſſen iſt die Maaßregel 
jedenfalls nicht rückgängig gemacht ſondern nur in beſchränkterem 
Maaße ausgeführt, da an einen Winterfeldzug nicht zu denken iſt 
und in den drohenden Bewegungen unter der chriſtlichen Bevölke⸗ 
rung der Türkei eine Pauſe eingetreten zu ſein ſcheint. — Die 
„Nordiſche Biene“, welche ſchon früher gleich der ruſſiſchen Aka⸗ 
demie⸗Zeitung, die dies in noch höherem Grade gethan, ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Jubiläumsfeier der Berliner Univerſität ge⸗ 
bracht hatte, widmet derſelben jetzt auch einen Leitartikel, in wel⸗ 
chem ſie die politiſche Bedeutung des Feſtes wie die der Gründung 
der Univerſität hervorhebt. Der Eindruck, welchen dieſe Feierlich⸗ 
keit auf das gebildete Publikum hervorgebracht hat, iſt ſo bedeutend 
geweſen, daß er ſelbſt die Bedenklichkeiten der Zenſur, welche ſeit 
den bekannten Vorgängen auf einigen ruſſiſchen Univerfitäten 
äußerſt diffizil in Bezug auf Alles geworden war, was die Jugend 
lebhaft berühren konnte, überwunden hat. — Der Eifer, neue 
Schulen zu begründen, iſt in Rußlandungemein groß, und überall 
ſind es Privalkräfte, welche zu dieſem Zweck in Bewegung ge⸗ 
ſetzt werden. Man kann kaum eine Zeitungsnummer in die Hand 
nehmen, ohne die Gründung neuer Realklaſſen oder ganzer Schu⸗ 
len erwähnt zu finden. Namentlich richtet ſich die Aufmerkſamkeit 
auf die Erziehung des weiblichen Geſchlechts, für das ſchon eine 
große Anzahl ſogenannter Gymnaſien, d. b. höherer Unter⸗ 
richtsanſtalten errichtet worden iſt. Selbſt im Lande der doniſchen 
Koſaken find unlängſt zwölf Mädchenſchulen begründet worden. 
— Ein preußiſcher Unterthan, der Kaufmann Belkin, iſt beim 
Eintritt in die Stadt Charkow von der Branntweinpacht⸗Wache 
in ungeſetzlicher Weiſe durchſucht worden, wobei ihm ein Koffer 
von ſeinem Wagen abhanden gekommen iſt. Er hat darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt und eine Unterſuchung iſt eingeleitet. (Schl. 3. 
—lLeichenfeierlichkeiten.] Ganz Petersburg iſt heute 
in Bewegung, der ſterblichen Hülle der Kaiſerin Mutter die letzten 
Ehren zu erweiſen und dem Trauerzuge zu folgen, der ſich um 11 
uhr Morgens von der Kapelle des Nikolai von Tſchesme⸗Hoſpi⸗ 
tium aus nach dem Peter-Pauldome der Zitadelle in Bewegung 
gelegt hat. Drei in verschiedenen Zeiträumen abgefeuerte Geſchügz⸗ 
ſalven dienten als Signale für das Eintreffen des Trauerwagens 
an dem Verbindungskanale der Stadt, für die Ordnung der 
korte und des zahlreichen Gefolges, wie für den Beginn des Zuges 
ſelbſt. Längs dem weitem Wege vom Kanale bis zur Feſtung wa⸗ 
ren die Truppen in Spalier aufgeſtellt, und machten die militäri⸗ 
ſchen Honneurs, als der Leichenwagen erſchien. Dieſem voran gin⸗ 
gen die Beamten, Offizianten, Diener, einige Abtheilungen der kai⸗ 
ſerlichen Garderegimenter zu Pferde und zu Fuß; dann folgten die 
Fahnen der kaiſerlichen Familie, des Reiches, der Provinzen und der 
Städte; die Deputationen der Bauern, Handwerker, Bürger und 
Kaufleute; die Abgeordneten der kaiſerlichen Geſellſchaften, der Uni⸗ 
n der r net ſchönen Künſte; die W 
es t. „ * 8, 

e Wubincie und dee Orbensfapiiih; Die.in Der Daupiliabt an 
fälligen Adelsmitglieder und die nicht im Dienite beſchäftigten Ge⸗ 
nerale; die Vorſteher und Beamten der unter höchſter Leitung der 
verſtorbenen Kaiſerin ſtehenden wohlthätigen Anſtalten und Inſti⸗ 
tute; die Staatsſekretäre, Senatoren, Miniſter und die Mitglieder 
des Reichsrathes; die von höheren Beamten getragenen Orden und 
Medaillen, deren Inhaberin die Verſtorbene war, die kaiſerliche 
Krone, zu beiden Seiten geleitet von Kompagnien der Gardefähn⸗ 
riche und des erſten Kadettenkorps. Unmittelbar dem Leichenwa⸗ 
gen voran gingen die Sänger der Kirchen und Klöſter, die Geiſt⸗ 
lichen, gefolgt von dem Metropolitan, den Mitgliedern der h. Sy⸗ 
node und dem Beichtvater der verſtorbenen Majeſtät. Der von 
acht Pferden gezogene Leichenwagen, auf dem der Sarg ruhte, war 
umgeben von den dienftihuenden Kammerherren und zwei Ober⸗ 
ſten der Chevaliergarde, welche wiederum die Pagen, 30 in der 
Reihe, zur Seite Jattel. Der Kaiſer mit den Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin und Nikolaus, gefolgt von den Miniſtern des Hofes und 
des Krieges, dem General-Quartiermeiſter und den dienſthabenden 
Generälen und Adjutanten, ritt unmittelbar hinter dem Leichenwa⸗ 
gen her, ihm ſchloſſen ſich die Großfürſten und die fremden Prin⸗ 
zen, darunter die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen, Alexan⸗ 
der von Heſſen und Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin an, in 
einiger Entfernung begleitet von der glänzenden Suite der Gene⸗ 
räle und Adjutanten des Kaiſers, der Großfürſten und der leidtra⸗ 
genden Prinzen. Hierauf folgte eine lange Reihe Wagen mit den 
übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, den Damen vom Hofe 
und dem großen Gefolge, denen ſich der Trauerwagen der verſtor⸗ 
benen Kaiſerin, von acht Pferden gezogen und umgeben von Die⸗ 
nern derſelben, anreihte, und von Militärabtheilungen der Garde 
zu Pferde und zu Fuß mit 4 Geſchützen der 1. reitenden Garde» 
Batterie eskortirt ward. Der länger als eine Stunde währende 
Zug traf erſt nach 1 Uhr in der Feſtung ein, da bei den verſchiede⸗ 
nen Kirchen, welche derſelbe paſſirte, Halt gemacht wurde, um der 
Geiſtlichkeit Zeit zur Herſagung der üblichen Todtengebete zu laſ⸗ 
ſen. Vor der Hauptthüre der Kirche hoben der Kaiſer, die Bu 
fürſten und Prinzen, im Verein mit den hohen Würdenträgern und 
Generälen den Sarg vom Wagen und trugen denſelben in die Ka⸗ 
thedrale, wo der Metropolitan, von der hohen Geiſtlichkeit aſſiſtirt, 
das Todtenamt hielt, und dem nur derkleinere Theil des Gefolges bei⸗ 
wohnen konnte, da die Kirche nicht ſämmtliche Leidtragende zu faſ⸗ 
ſen vermochte. Die Leiche der Kaiſerin bleibt nun mehrere Tage 
in der Kathedrale ausgeſtellt, in welche Jedermann Zutritt haben 
wird, auch während der zwei Mal täglich ſtattfindenden Todten⸗ 
meſſen. Der Hof hat auf 6 Monate Trauer angelegt, doch werden 
die Theater und ſonſtigen Lokale wohl früher wieder geöffnet wer⸗ 
den, da ein kaiſerliches Hausgeſetz beſteht, welches eine beſtimmte 
Zeit für die unausbleibliche Störung des öffentlichen Verkehrs feſt⸗ 
geſetzt hat. (H. C.) — 

Warſchau, 15. Nov [Haß gegen Ruſſen und Deut, 
ſche.] Das Verhalten der Polen während der Warſchauer Konfe⸗ 
renzen wird die Regierung nicht bewegen, in der Ueberwachung 
des Landes nachzulaſſen, und unter den Polen wiederum ſcheint es 
zum guten Ton zu gehören, den Ruſſen zu haſſen; man nennt ihn 


nur verächtlich Moskal. Schlimmer noch ift man aber gegen die 
Deutſchen gefinnt. Mit einem Fluk (Spitznamen für den Deut- 
ſchen) umzugehen, wird namentlich in den Kreiſen von mittlerer 
Bildung als unpaſſend angeſehen, und das alte polniſche Sprüch⸗ 
wort wird noch lange wahr bleiben: „So lange die Welt ſteht, 
wird der Pole den Deutſchen nicht Bruder nennen.“ (N. P. 3.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 10. Nov. [Zenſur in Finnland.] Ein 
hieſiges Blatt theilt zur Beleuchtung der Art, wie der Generalgou⸗ 
verneur und Oberzenſor Graf Berg die Zenſur in Finnland hand⸗ 
habt, folgendes —— Zirkular, das derſelbe an die Gouverneure 
gerichtet hat, mit: „Bereits ſeit dem Beginne der in Italien ge⸗ 
genwärtig herrſchenden Unruhen haben die Redaktionen der in fin⸗ 
niſcher Sprache herauskommenden Zeitungen mit einer gewiſſen 
Ausführlichkeit über die Ereigniſſe in dem genannten Lande berich- 
tet. Da ich indeſſen der Anſicht bin, daß das Volk in Finnland 
keinen beſonderen Nutzen aus der Kenntniß derartiger Vorgänge 
ziehen kann, und daß die Redaktionen der finniſchen Zeitungen 
folglich am beſten thun würden, ihre Spalten mit für das 
Volk lehrreichen Aufſätzen zu füllen, erſuche ich ergebenſt, daß 
der Herr Gouverneur dem betreffenden Zenſor zu verſtehen ge⸗ 
ben möge, in den für das Volk beſtimmten Blättern nur ſolche An⸗ 
ſichten in der italieniſchen Frage publiziren zu laſſen, die mit den 
Grundſätzen von Ordnung, Sittlichkeit und Pflichtgefühl eines ge⸗ 
horſamen Volkes übereinſtimmen. Generaladjutant Berg.“ ie 
gemeldet wird, hat der Graf Berg ferner in einem geheimen Be⸗ 
richte an den Kaiſer das Land als am Rande einer Revolution ſte⸗ 
hend und von geheimen Verbindungen unterwühlt dargeſtellt und 
die Errichtung einer gut organiſirten geheimen Polizei bean⸗ 
tragt. (V. 3.) 7 

Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Nov. [Trieſter Depeſchen.] 
Der Zuſtand des kaiſerlichen Internuntius Freiherrn v. Prokeſch iſt 
fortwährend ein befriedigender. — Die Telegraphenlinie zwiſchen 
Secutari und Moſſul ift eröffnet. — Emin Effendi wurde zum Ju⸗ 
ftaminifter ernannt. — Die Chriſten kehren von Beyrut nach 
hren Dörfern zurück. In den Gebirgen werden die zerſtörten Ge⸗ 
bäude mit dem Gelde und unter der Auſſicht der Türken wieder 
errichtet. Fuad hat die Druſenchefs von Bedeutung verhaftet. 


Amerika. 

Newyork, 3. Nov. [Händel in Panama.] In Pa⸗ 
nama iſt es zu Händeln zwiſchen dem amerikaniſchen und dem bri⸗ 
tiſchen Geſchwader in Folge der Verhaftung eines amerikaniſchen 
Offiziers und eines amerikaniſchen Bürgers gekommen, die auf den 
Ruf eines britiſchen Wachtpoſtens nicht geantwortet hatten. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

1 m 28. v. M. fand in London zum Zwecke einer Berathung über eine ge⸗ 
meinſame Feier des Jahrestages der polniſchen Revolution eine Verſammlung 
ln ſehener, aber Bello erfreuliänree Malle, Ber «6 mußte ey each In Lone 

n 0 — u . 

4 u neues Targowi finden. An Oberſt und ein Major, die das Ungttid 
jatten, mehrere Jahre bihdurch mit der preuß. Polizei zu konſpiriren, (J, pro- 
Aire im Namen Polens und des polniſchen Volkes, gegen die beabſichligte 
Vereinigung, indem fie ausriefen: „Wer uns nicht als Führer anerkennt, liebt 
Polen nicht.“ Da es ihnen nicht gelang, die Verſammlung durch Gründe aus⸗ 
einanderzubringen, machten ſie einen furchtbaren Lärm, ſo daß die meiſten ſich 
enöthigk ſahen, die Verſammlung zu verlaffen, um nicht die Aufmerkſamkeit 
der engliſchen Polizei auf ſich zu ziehen. Die extremſten Sozialiſten behaupteten 
den Platz. Nachdem ſie den Oberſt Oborski zum Vorſitzenden gewählt, ſetzten 
ſie die Verathung über die Feier des Jahrestages des November-Aufſtandes 
fort und beſchloſſen, dieſelbe gemeinſchaftlich mit den engliſchen Chartiſten zu 

begehen. Zu dieſem Zwecke würde ein Komite ernannt. f 
— Der „Demokrata polski“ in London tadelt die ungebührlichen Anſprüche 
und die falſche Beſcheidenheit, die ſich zurückhält, auch wenn die Leitung des 
Aufſtandes ſich in verrätberiſchen oder unfähigen Händen befindet, wie es bei 
den Aufftänden von 1831, 1846 und 1848 der Fall war. 1846 wurde die Lei⸗ 
tung des Aufſtandes denen, die ihn vorbereitet, gänzlich entwunden. Warum? 
weit falſche Beſcheidenheit ihnen nicht geſtattete, das zu fordern, was ihnen von 
Rechts wegen gebührte. Und dennoch mußten fie, als das Unternehmen fehl 
ſchlug, vor den preußiſchen Gerichten die gm Verantwortlichkeit auf ſich neh ⸗ 
men. 1848 ſagte einer der Führer im Poſen ſchen: „Wir können mit den be- 
ſtehenden Autoritäten nicht brechen. Sie haſſen uns, mögen uns nicht, fürchten 
uns. Wir haben ihre Sticheleien oft genug hören müſſen. Mögen diefe Leute 
ſich ſelbſt rathen und helfen. Wenn ſie abtreten, werden wir an die Reihe 
kommen.“ Und fie kamen an die Reihe, aber leider erſt, als die einen wie die 
anderen den Preußen das Feld räumen mußten. — Der Artikel ſchließt: Da iſt 
Garſbaldi der rechte Mann. Er wußte, daß die Zeit gekommen war, und be⸗ 
gann mit geringen Kräften das große Werk, an deſſen Gelingen die Federhelden 
weifelten. Zeitungsartikel zu ſchreiben, Vorleſungen über die en und 
ee Reden zu halten, das iſt noch kein Beweis von Tüchtigkeit fur Füh⸗ 
rung des Feldherrnſtabes, der Diktatur, des Miniſterportefeuilles, wohl gar der 
Krone. — Aber die Hoffnungen auf Italien find bedeutend herabgeſtimmt, ſeit⸗ 
dem es klar iſt, daß Garibaldi, obwohl Diktator, nur im Namen und zum 
Vortheil des Königs Viktor Emanuel handelt, der diplomatiſche Rückſichten 
nehmen muß. Die gänzliche Befreiung Italiens kann daher noch lange aufge⸗ 
halten werden. Dies beweiſt auch 475 Rückkehr Koſſuths nach Eng- 
land. — Fürſt Solgornkoff, der dem Kaifer von Rußland die ſchleunige Ein. 
führung einer liberalen Konftitution auräth, schreibt: Die Polen griffen 1830 
u den Waffen wegen der fortwährenden Verletzung ihrer Konftitution, Man 
eht, daß D. im Hotel Lambert verkehrt oder doch das berüchtigte Manifeſt des 
polniſchen Reichstags geleſen hat, das unter pa DE Eingebungen verfaßt 
wurde. Dieſer fonjt höchit nn. Kain Schriftſteller hat eine ate 
Vorſtellung von unſern nationalen Beſtrebungen. Wir wollen ein felbftändiges 
Reich auf der ganzen Fläche des früheren Gebietes, aber keine mit den Ruſſen 
Ach ne konſtitmtionelle Freiheiten. — Wlad. Zamoyski ſoll wieder die 

Mi baben, für den Orient eine chriſtliche Truppe zur Bekämpfung des 
mufelmänntfchen Fanatismus zu werben. Würde dieſe Truppe wieder im engli⸗ 

ſchen Solde ſtehen, fo iſt gewiß, daß wieder nicht wenige Pfund Sterling in die 
Taſche des Oberfeldherrn fließen würden. Jedenfalls wäre es eine neue Schmach 
für den panel den Damen, wenn Zamoyski wieder Polen finden jollte, die bereit 
wären, ſeinen Ausſichten zu dienen. 

— In einer Korteſpondenz aus dem Schubiner Kreiſe bringt der, Dzien. pozn.“ 
neue Beiträge zur Sprach enfrage. Sie lautet: „In einer Korreſpondenz 
des „Dzien.“ aus Gneſen haben wir geleſen, daß das Gericht zu Trzemeſzno in 
Betreff ſeiner Antwort auf eine Anfrage des Appellationsgerichts Nn des 
Bedürfniſſes der polniſchen ge ſich ſo benommen hat, wie es Männern ge. 
ziemt, denen das Geſet und die Rechtspflege in Obhut gegeben iſt. Wie ſoll 
man das mit dem neuerlichen Verfahren dieſes Gerichts gegen Dr. Okoniewski 
aus Zain in Einklang bringen? In einer vam Staatsanwalt anhängig neh 
ten Sache wurde er als Zeuge, wenn 5 nicht irre, auf den Termin am 7, d. M. 
vorgeladen. Er erhielt die Vorladung in polniſcper und deutſcher ehe Cs 

eſtellen ſich fünf Zeugen. Bezüglich vier derſelben erklärt der Vorſſtzende, daß 
polnisch abgehört werden würden. Dr. Okontewski verlangt ebenfalls in die⸗ 
er Sprache verhört zu werden. Man ſchlägt es ihm ab, und als er auf feiner 
beharrt, wird der Termin aufgehoben, O. in e und 
Koſten für den neuen Termin verurtheilt. Dr. Otoniewski iſt ein 
1 ab ervo licher Mann und verfolgt feine Sache weiter, immerhin 
iſt aber ſolche Plackerei lüſtig. — In einer anderen Nummer des. hen leſen 
Ebenda pondemg aus Snowraciau, ieh S der Juſtizminiſter mit 
gehung des könig aller Vorſchriften den uoſpruch ge 
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fällt hat, daß der — von Koscielec eine polniſche Korreſpondenz Seitens 
des Gerichts zu bean pruchen kein Recht hat, da er bei Nieder ſegung ſeines Te⸗ 
Damen im Gericht ein deuiſch abgefaßtes Protokoll genehmigt und unterſchrie 

en und dadurch ſich zur Kenntniß dieſer Sprache bekannt bat. Als ob unſere 
Rechte von der Kenntniß einer Sprache abhingen, die wir erlernen müſſen, ob 
wir wollen oder nicht. Aber ich will mich aller Betrachtungen enthalten, denn 
es find deren in der erwähnten Korreſpondenz in hinlänglicher Zahl und in pal- 
ſender Weiſe gemacht worden. Auf Eins wollte ich nur in Folge des Miniſterial⸗ 
beſcheides die Aufmerkſamkeit unſerer geſchätzten Abgeordneten lenken: Ob es 
nämlich nicht an der Zeit ſein ſollte, auf dem künftigen Landtage als Ergänzung 
zu den konſtitutionellen Rechten ein Geſetz über die Verantwortlichkeit der Mi⸗ 
niſter unter Beſtimmung des Gerichtshofes, vor den man ſie vorladen könnte, 
einzubringen. — Was unſeren Kreis betrifft, jo kämpfen auch wir unter Be⸗ 
ſchwerden und Drangſalen mit den Verwaltungs- und Juſtizbehörden. Je grö⸗ 
ßer die Hinderniſſe, deſto lebhafter muß man ſich anstrengen, und der Rampf 
jelbft ſtärtt ja. Und um was handelt es ſich in der Sprachenfrage? Wahrlich 
nicht um einen polniſchen Schriftwechſel mebr oder weniger, ſondern um das 
ſelbſtbewußte Gefühl für unſere Rechte und Pflichten, um Uebung in der Aus⸗ 


dauer und Konſequenze um Zeugniß vom nationalen Leben und der Einmüthig⸗ 


keit abzulegen. Es handelt ſich darum, daß der Miniſter nicht ſagen kann: 
„Es giebt keinen Mißbrauch und es geht den Polen gut, denn ſie beklagen ſich 
nicht“; damit Niemand die Bewegung des Geiſtes Raſerei und das Verlangen 
nach den Nationalrechten eine Mode nenne, die beide mit dem erſten Eifer ver⸗ 


fliegen. Auch nur ein ganz allgemeiner und einmüthiger Widerſtand kann uns 


die Kraft verleihen, uns im Gefühl unſerer Würde und in den Augen unſerer 
Gegner zu erheben, der ganzen Welt gegenüber zu beweiſen, daß auch bei uns 


ein nationales Leben mächtig pulſirt. Das Recht it auf unſerer Seite: mag 


das Recht zur Ausführung kommen, oder mag man uns deutlich ſagen: von jetzt 


ab ſollt ihr keine Rechte mehr haben. Eine Gewaltthat werden wir nicht bege- 
hen, aber unſer Recht müſſen wir verlangen, jo lange es auf geſetzlichem Wege 
geſtattet iſt. Das iſt gewißlich wahr, und ich bezweifle nicht, daß meine Worte 
die Ueberzeugung und Geſinnung nicht bloß in meinem Kreiſe, jondern auch in 
den anderen Kreiſen unſerer Provinz, wo es deſſen noch bedürfen ſollte, am rech⸗ 
ten Fleck treffen werden. K. R. 


Lolales und Provinzielles. 

Poſen, 20. Nov. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Tſchirſchnitz 
iſt bei dem hieſigen Polizei⸗Direktorium als Polizeirath kommiſſa⸗ 
riſch angeſtellt. / ; 

— [Sparkaſſen.] Im Reg. Bez. Poſen beſtehen jetzt 10 
Sparkaſſen, deren Einlagekapital Ende v. J. 327,630 Thlr. betrug, 
die auf 6676 Sparkaſſenbücher ſich vertheilten. Ein geringes Re⸗ 
ſultat im Vergleich zu den 47 Sparkaſſen des Reg. Bez. Arnsberg, 
die faſt 7 Millionen Thaler Einlagekapital betragen. Im Lau 
des Jahres 1859 wurden 164,275 Thlr. zurückgenommen und nur 
125,553 Thlr. neu eingelegt, ſo daß der Beſtand ſich verringert hat. 
Im Reg. Bez. Bromberg beſteht nur eine Sparkaſſe, die im vorigen 
Jahre 11,949 Thlr. neue Einlagen und 21,426 Thlr. zu Rückzahlun⸗ 
gen hatte. In den bei weitem meiſten Reg. Bezirken Preußens über⸗ 
ſtieg die Summe der neuen Einlagen den Betrag der Zurückzah⸗ 
lungen. Nur bei der großen Sparkaſſe zu Aachen mit ihren 
Zweigkaſſen betrug, ausſchließlich der Zinszuſchreibung von 184,354 
Thlr., die Einnahme 2.781,816 Thlr. gegen eine Ausgabe von 
3,465,209 Thlr. Der ungünftige Einfluß politiſcher Verhältniſſe 
iſt hier wie in unſerer Provinz leider unverkennbar. Ueberhaupt 
beſtanden in Preußen Ende 1859, 353 ſtädtiſche, 109 ländliche 
Sparkaſſen, mit einem Einlagekapital von 45,281,087 Thlr. und 


auf ſtädtiſche, 11½ Millionen auf ländliche Grundſtücke ausgeliehen, 
11½ Millionen waren in Werthpapieren angelegt, 5 Millionen 
auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft, 3 Millionen gegen Unterpfand 
ausgeliehen, 4%½ Millionen bei öffentlichen Inſtituten und Kor⸗ 
porationen angelegt. 

— [Sperreaufhebung.] Dex Milzbrand unter dem Rindvieh zu 
e (Kr. Inowrackaw) iſt getilgt und die Sperre dieſes Orts wieder 
aufgehoben. 

Poſen, 20. Nov. [Stadttheater] Erſt geſtern war 
es uns möglich, Alexander Dumas „Neue Magdalena“, die wir 
früher nur im Original geleſen, zu ſehen. Die gute Bearbeitung 
und die in der That ſehr gelungene Ueberſetzung von Max Ring 
haben dem Drama manche urſprüngliche Schroffheit genommen, 
und mit geringen Ausnahmen findet ſich in Situation und Dialog 
nichts Anſtößiges, wenigſtens nichts, was nicht ſchon in ſo manchen 
anderen Dramen, Schauspielen wie Opern, und gar erſt in jo man⸗ 
chen der heutigen ordinären Poſſen, bei weitem wäre überboten wor⸗ 
den; und das petit souper im 1., wie der auf eine Orgie hinaus⸗ 
laufende Ball im 4. Akt, haben natürlich jo abgeſchwächt, mit jo 
blaſſen Farben dargeſtellt werden müſſen, daß der dramatiſche Ge⸗ 
genſatz, ja ein gutes Theil Charakteriſtik der betreffenden Kreiſe hat 
verloren gegeben werden müſſen, weil man ſich denn doch ſcheute, 
die eee Verſunkenheit dieſer Geſellſchaftsſphäre unverhüllt auf 
die Bühne zu bringen: das Laſter konnte nicht ungeſchminkt auftre⸗ 
ten, denn an die Wirkſamkeit der Abſchreckungstheorie glaubt man 
ſchon lange nicht mehr! Prüderie iſt uns von jeher fremd geblieben, 
ja fie ift uns ſtets widerwärtig geweſen, denn oft iſt fie nur die 
ziemlich durchſichtige Hülle, hinter der ſich Lüſternheit und manche 
Erfahrung heuchleriſch verſteckt. Unſre Oppoſition gegen die Demi- 
monde» Dramen bezieht ſich auch nirgend auf einzelne bedenkliche 
Phraſen oder Scenen. Gegen die Verhöhnung der ſittlichen Idee 
in ihnen wenden wir uns, gegen das Kokettiren mit der Sünde und 
der Gemeinheit, gegen die tiefe Verſunkenheit, die ſich in der ange⸗ 
ſtrebten Verherrlichung durchaus verfaulter ſittlicher Zuſtände, in 
dem Beſtreben bekundet, ſelbſt das feile Lorettenthum mit einem 
Heiligenſchein zu umgeben, und die ſittlichen Begriffe ſchamlos zu 
verkehren: „Margusrite hat Sie ſehr geliebt; ihr wird viel vergeben 
werden!“ Mit dieſer Apoſtrophe, als der Moral des Stücks, 
ſchließt „Nichette“ an der Leiche der neuen Magdalene das Drama! 
Uns dünkt, dieſe eine Wendung genüge, um Dem, deſſen ſittliches 
Bewußtſein noch lebendig, deſſen ſittliche Begriffe noch nicht ganz 
zerfahren find, die Hohlheit und Leere, ja diegvollftändige Verkeh⸗ 
rung und Verkennung aller ethischen Begriffe darzuthun, wie fie in 
dieſem Genre zu Tage treten. Und wenn dergleichen in Paris zu 
den alltäglicheren Erſcheinungen gehört, ſo ſollten wir uns doch ſo⸗ 
viel irgend möglich hüten, auch dieſe Pariſer Sitten bei uns ſich ein» 
bürgern zu laſſen. Man ſollte Schiller's edle Anſchauung von der 
„Schaubühne als einer moraliſchen Anſtalt“ feſter im Auge und im 
Gedächtniß behalten, und konſequenter darnach handeln! 

Wo aber die Baſis eine unhaltbare und verkehrte iſt, da kann 
das Gebäude eine entſprechende, kunſtſchöne Vollendung nicht fin⸗ 
den. Auch der dramatiſche Konflikt iſt ein vollſtändig unhaltbarer, 
lediglich aus der Willkür des Vfrs. hervorgegangener. Es ift py⸗ 
cholsgiſch unmöglich, daß die Heldin des Stuͤcks, ein friſcher, freier 
und durchweg energiſcher Charakter, durch den im Allgemeinen 
wie ein ſchwächlich⸗ſentimentaler Gimpel (die zur halben Raſerei 


aufgeſtachelte, theilweiſe auf verletzter Eitelkeit beruhende Eiferſucht 
zu Ende des 4. Aktes wider dieſer Anſchauung nicht!) ge⸗ 
zeichneten Provinzialen, Armand“ zu wahrer, echter und reiner Liebe, 
zur vollen dauernden Umkehr ihres ganzen Weſens ſich beſtimmen 
laſſen ſollte, und man wird den Gedanken nicht los, das ſei nur 
ein neues zeitweiliges Amüjement, eine krankhafte Laune, zumal die 
Heldin ja von Hauſe aus — dramatisch hoͤchſt bedenklich und 
aͤſthetiſch widerlich — als bruſtkrank und dem Tode verfallen uns 
geſchildert wird. Die leichtſinnige Gutmüthigkeit und Opferwil⸗ 
ligkeit iſt überdies ein faſt ſtereotyper Charakterzug dieſer Loretten, 
und die ſogenannte poetiſche de e die durch den Tod der 
(keineswegs reuigen und gründlich bekehrten) Magdalena der Dich⸗ 
ter zu üben verſucht hat, vermag das verletzte, ſittliche Bewußtsein 
nicht zu verföhnen ; denn dieſer Tod iſt nicht der tragiſche, aus dem 
Drama ſelbſt mit innerer Nothwendigkeit ſich ergebende Schluß⸗ 
ſtein des dichteriſchen Gebäudes, ſondern lediglich die konſequente 
phyſiſche Folge eines vergeudeten Lebens, und wir ſehen ihn als 


Folge deſſelben, trotz aller Mühe, mit welcher der Dichter dies ſpä⸗ 


ter zu bemänteln ſucht, ſchon nach der erſten Scene voraus. 

Das Alles hindert nun nicht, wenn wir es einmal als vorhanden 
gelten laſſen, daß das Drama ſelbſt von einem reichen, aber auf Ab- 
wegen wandelnden Talent, von Charaktergeſtaltungskraft, von 
großer Bühnengewandtheit und Sicherheit in effektvoller Behand⸗ 
lung des berühmten Vfrs. überall Zeugniß ablegt, und in dieſer 
Beziehung hoch über vielen der neueren modernen dramatiſchen 
Produktionen ſteht. Kommt dann noch eine wohlgelungene Auffüh⸗ 
rung hinzu, wie wir das in Bezug auf die geſtrige Darſtellung 
auch hier gern anerkennen müſſen, ſo iſt die äußere Wirkung des 
Drama's auf die Zuſchauer, die ja meiſt nur an dem oberflächlichen 
Eindruck haften, leicht erklärlich. Frau Wallner bekundete in 
der Titelrolle aufs Neue ihr ſchönes Talent und ihre trefflichen, 
tief eindringenden künſtleriſchen Studien. Es iſt ihr gelungen, 
aus der überaus ſchwierigen Partie, die durch die leiſeſte Uebertrei⸗ 
— leicht widerwärtig werden kann, ein wahrhaft ſchönes Kabi⸗ 
netsſtück zu geſtalten. Grade in dem ſchoͤnen Maaßhalten, in der 
taktvollen Beobachtung der feinen Grenzlinie, welche hier der Dar- 
ftellung gezogen iſt, bewährt fie ihr Künſtlerſchaft, und weiß dem 
Charakter ein liebenswürdiges, ja feſſelndes Relief zu verleihen, 
das über ſo manche Anſtoße in der That glücklich hinweghilft. 
Wenn es uns dünkt, als hätte ſie geſtern im 1. Akt den ſchnellen 
Wechſel der Empfindung mit Nüchſcht auf die ſpäteren Entwicke⸗ 
lungsphaſen noch etwas prägnanter zeichnen können, ſo erhob ſie 
ſich namentlich in den drei letzten Akten fl einer wahrhaft, tragi · 
ſchen Größe, und gab in Sprache, in plaſtiſcher Haltung, in fein 
abgewogener Mimik, ein ſo durchaus naturwahres, nirgend die 
Grenzen feiner Decenz überſchreitendes, dabei künſtleriſch geadeltes 
Totalbild, daß wir ihre Leiſtung gern als eine der krefflichſten 
deutſcher Darſtellungskunſt bezeichnen. 

Vorzüglich ward fie von Hrn. Richter (Armand) unter 
ftügt, ſowie von Hrn. Urban, der die Epiſode des alten Duval 
im 3. Ak lehr fein und charakteriſtiſch, mit Wahrheit und lebens⸗ 
voller Wärme durchführte. Aber auch den übrigen Mitwirken 
den Herren Rhode, Thomala, Buchwald, Freytag 
(Safton, Gustav, Varville, Gaudens) ſowie Hrn. Repperk, tel 
für den „Doktor“ geſtern recht glücklich den Ton getroffen hatte, 
(während Herr Buchwald noch etwas ſchärfer hätte charakteriſiren 
können) — nicht minder Frl. Leonhard in ihrer Einfachheit als 
Nichette ꝛc., jo wie dem gut gerundeten Zuſammenſpiele gebührte 
volle Anerkennung. Dr. J. S. 

8 — Alexander Dreyſchockl trifft, wie wir zu unſrer 
Freude hören, demnächſt hier ein und wird das von uns geſtern b. 
reits als in Ausſicht ſtehend erwähnte Konzert ſchon am nächſten 
Donnerſtag den 22. d. Abends im großen Saale des Bazar ger 
ben. Der Künſtler hat ein ſehr intereſſantes Programm zuſammen⸗ 

eſtellt. Denn grade, daß daſſelbe zumeiſt aus Klavierwerken 
1 eignen Kompoſition beſteht, muß den Muſikfreunden von 
beſonderm Werthe ſein. Jedenfalls iſt der Komponiſt der beſte In- 
terpret der techniſchen und geiſtigen Bedeutung und Behandlung 
ſeiner Werke, zumal wenn er ſelbſt den erſten und hervorragendſten. 
Meiſtern ſeines Inſtruments angehört. Man wird alſo hier einmal 
die ſeltene Gelegenheit haben, zu hören, wie der berühmte Künſtler 
feine Kompositionen aufgefaßt und vorgetragen wiſſen will; das 
iſt eben jo intereſſant als geſchmackbildend und lehrreich überhaupt. 
Außerdem bringt der Konzertgeber noch kleinere Werke von J. S. 
Bach, von Chopin, Mendelsſohn und Schumann . — 
Grund genug zu recht zahlreicher T e an dem ſeltenen 
Kuni e 40, Nor. (Geſchäftliches; Ausſchmücung; 
Diebftahl], Die bedeutenden Summen, welche in dieſem Jahr durch die 
Hopfenproduftion in Hiefige Gegend gelangt ſind, üben auf alle Beſchäftsbran⸗ 
chen einen ſehr günſtigen Einfluß aus und die früher vielen Klagen über Ge⸗ 

äftsloſigkeit find nunmehr verſtummt. Namentlich find ſeit einiger Zeit die 
a ochenmärkte bei uns, wie in den andern Städten des Kreiſes, ſo belebt und 
für die Geſchäftsleute fo zufriedenftellend, wieſſeit Jahren nicht. — Die Zufuhr von 
Getreide iſt ebenfalls jetzt ſehr bedeutend und in Folge deſſen find die Prelſe 
nicht unweſentlich geſunken. Der Scheffel Roggen, der ſchon 12 ¼ Thlr. galt, 
wurde am letzten Markttage mit 1¼—11½,ù Hafer mit ½ Thlr. bezahlt. Nur 
die Kartoffelpreiſe ſind im Steigen begriffen. Der Scheffel wird bereits mit 
16—18 Sgr. bezahlt. Dies rührt hier großentheils daher, daß ein nahegelege⸗ 
nes Dominium, das ſeit Jahren einen großen Theil ſeines immenſen Kartoffel- 
ertrags in kleinen Partien hier und in der Umgegend verkaufte, in dieſem Jahre 
denſelben zur Brennerei verwendet. — Der Handel mit Hopfenſtangen gewinnt“ 
an Ausdehnung und es wird das Schock bereits bis zu 3 Thlr. bezahlt. Hieſige 
Händler haben vor einiger Zeit ca. 20,000 Schock aus meilenweit entfernten 
Waldungen gekauft. — Es iſt dem Vikar Weiß gelungen, die innere Aus- 
ſchmückung der hieſigen kath. Kirche, namentlich des Altars, zu veranlaſſen. Bis 
jetzt ſind bereits über 500 Thlr., durch freiwillige 1 zuſammengebracht, 

u dieſem Zwecke verwendet worden. — In der vori en Woche wurden einem 
10 Maurer am hellen 2; — achſchlüſſels gegen 180 Tylr. baares 

eld und verſchiedene andere Sachen geſtohlen, ohne daß es bis jet gelungen ⸗ 
wäre, den Dieb ausfindig zu machen. 


Strombericht. 
Oboruniker cke. 
68, Saite 
nach Pojen mit Gütern; Kahn Nr. 1304, Schiffer Hoffmann, von Stettin nach 


Angekommene Fremde. 82 
Vom 19. November, } 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Gzarnectt Sonde, 

wig, Graf Kwilecki aus Ober» Zedlig, v. Grabowski aus Bondecz, 


Be 5 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20. November 1860. 


273. Dienſtag, 


v. Frezer aus Brzyskorzyſtwo, v. Arndt aus Arkuſzewo und v. Dydinsti 

aus Stowikowo, Reg. Mlefior Bene aus Bromberg, die Kaufleute Sa 

lomon und Böticher aus Berlin, Reibeſtein aus Naumburg, Falk aus 

Mainz und Moſes aus Stettin. 5 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb. v. Zychliäfi aus Piersko, 
v. Biernacki aus Czekowice, v. Turno aus Obiezierze, v. Gorzeneki aus 
Gembice, v. Kubicki aus Bugay und Strauven aus Pawkowice, Frau 
Rittergutsb. v. Wyganowela aus Piersko, die Kaufleute Lipp aus Pforz⸗ 


HOTEL DE PARIS. Die 
wadzki aus Sukowy, v. 


BAZAR. Die Pröbſte Dr. v. Pruſinowski aus Grätz, Lewandowski aus Obra 
und Laurentowski aus Ruchoeice, die Gutebeſitzer Graf Kwilecki aus Ko⸗ 
bylnik, Graf Potulicki aus Gr. Jeziory, Graf Mielzynski aus Kotowo, 
Graf Mielzynski aus Mikoskaw, Graf Mielzynski aus Kazmierz, Graf 
Szoldrski aus Brodowo, Graf Poninsti aus Wreſchen, v. Czarlinski aus 
Chwarzuo, v. Czarlinsti aus Rukowice, v. Jackowski aus Jablowo, v. Lu⸗ 
bieneki aus Kigezyn, v. Wierzbinskt aus Stare, v. Swinarski aus Kru⸗ 
igewo, v. Bienkoweli aue Smuſzewo, v. Loſſow aus Boruſzyn, v. Radons 
ski aus Dominowo v. Radonski aus Ninino, v. Rozveki aus Ruchowko, 


Pächter Petrykowski aus Dembno, Geiſt 
und Probſt Fenske aus Geiersdorff. 


HOTEL DE BERLIN. Dr. phil. Eckert aus Santompsl, Buchhalter 


heim und Heckel aus Leipzig. ab. v. Rinafi 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutäb. v. eipett aug Sewfowo, v. Kieröfi 


v. Swinarski aus Sarbia, v. Kierski aus Podſtolice, v. Moſzezenski aus 


Lieberknecht und Fräul. Lieberknecht aus Role, die 


Pröbite Kocziüski au 
Kozmin, Kotlinskt aus Kowalewo, Nowakowski 10 1 


aus Krotoſchin, Guts⸗ 


aus Gaſawy, v. Wolkiewicg aus Dembicz, v. Skrzydlewski aus Zajacz⸗ Stempuchowo, v. Kurnatowsti aus Chalin, Dominixſtadt aus Buchwald, 
kowo, v. Moramsti aus en v. Zoltowsk aus Zaroguiewice, | v. Kobylinski aus Kijewo,. v. Kalkſtein aus Pluskowas, v. Nlezychowski beſitzer Mittelſtädt und Fräul. Mittelſtädt aus Polen, die Kaufleute Seller 
v. Morawski aus Jurkowo, v. Chlapowski aus Rothdorf, v. Zuclinsfi | aus Zylec, Graf Gzapsti aus Bukowiec, v, Niemojewski aus Sliwniki, und Rothe aus Birnbaum. 


n, v. Radonski aus Rudnicz, 
dlewski aus Dzierzaeno und 
ob. v. Kokaczkowska aus Zer⸗ 
eralbevollmächtigter v. Sied⸗ 
Pedrzylskt aus Schrimm, Frau 
u, die Pröbſte Klub aus Mogilno 


Die Rittergutsbeſitzer Graf Plater 
roniawy, v. Twardowski aus Kobelnik, 
v. Rybinski aus Dembinie, v. Zakrzewski aus 


aus Uzarzewo, v. Skorzewski aus Roſſoczy 
v. i aus Wongrowitz, v. Skrzy 
Taharsti aus Kobylice, Frau Rittergut 
nit, Dekan ae aus Ruſzkowo, Gen 
micgrodzki aus Neudorf, Baumeiſter 
. v. Akdakow aus Moska 
und Januſzewski aus Koscielec. 
OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, 
aus Prochv, Graf Plater aus Wroni 
v. Loſſow aus Boruſzyn, N 


gierski aus 


Gutowo, v. Morawsti aus Ocigz, v. Zychlidski aus Brzoſtownia, v. Pra- 
dzynski aus Wyganowo, v. Broniſz aus Otoczuo und v. Goslinoweki aus | STERN’S HO 
Kempa, Rittergutsb. und Landſchaftsrath v. Karezewski aug Lubrze, Apo⸗ v. Breza a 


thefer Rahner aus Breslau Kommendarius Lemiſz aus Sadkowo, Eigen. 
thümer Kjobiady aus Jadwigle, die Pröbſte Walenski aus Pinne, Gieba- 
roweki aus Wytomysl und Vaskowell aus Brody, Pleban Wyderkowski 
ger v. Kowalski aus Wyſoczka und v. Ito⸗ 


aus Samokleski, die Gutsbeſi 
wiecki aus Rynsk. 


v. Czarnec 
wöfi sen. un 
biſzyn, v. Koczorowski 
natowoki aus Duſin, 
aus Roſſowo, v. 
v. Karsnich aus Emden, v. Czarlinski 
Goͤrna brodnica und v. Waldowekt aus Miechorzewo, Kaufmann v. We⸗ 


| SCHWARZER ADLER. d 
v. Urbanowoki aus Turoſtowo, 
und Fräul. v. Eukomska aus Dir 


aus Popowko, v. Urbanowät 
Graf Kwilecki aus Goslawice, G 
aus Koften und v. Molgczengfi 
aus Liſſa, die Pröbfte Cunow u 
Schubin und Rymalkiewicz aus 


- Inferate und Körfen-I 


BUDWI@’S HOTEL. Die Kaufleute Fabiſch aus Santomysl, Littauer aus 
Polajewo, Rawitzer aus Wierzye, Bach aus Schwerſenz, Smoſzewoki aus 
Neuſtadt a. W., Freitag und Adam aus Joraczewo, Gumpert aus Lekno 
und Gelbſtin aus Hopienno, Handlungsreiſender Schoenfeld aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Prakt. Arzt Dr. Holzmann aus Santomysl, die 
n Levyſohn aus Janowiec und Wolffiohn sen. und jun. aus Neu⸗ 

adt b. P. 

EICHENER BORN. Kaufmann Liebermann und Frau Kaufmann Wit⸗ 
kowsta aus Witkowo, Gerbermeiſter Czerniewski aus Mikoskaw, die 
Kaufleute Kaplan aus Gneſen, Guzowski, Frau Kaufmann Geelhaar 
und Baäckermelſter Lichtenſtein aus Klecko. 

GOLDENER ADLER. Die Kaufleute Kaphan, Ungar, Braun und die 
Handelsleute Wolff und Keſſel aus Schroda, Kurnik aus Santomysl und 


Prauſchnitz aus Oſtrowo. 
GOLDENES REH. Aderwirth Bulczynski aus Pudewitz, Pferdehändler 
Zuin, Cohn aus Wreſchen, 


ki aus Pakboskaw, v. Niemojewski aus Pogrzebowo, v. Stable⸗ 
d jun. aus Zalefie, v. Tacki aus Konino, v. Mielgcki aus La- 
aus itostaw, v. Koczorowski aus Izabella, v. Kur⸗ 
v. Niegolewski aus Wroseiſewki, v. Potworoweki 
blapowski aus Turwia, v. Potworowski aus Karmin, 
. aus Dubielna, v. Tokarski aus 
Stettin. 275 
Juſpektor Madalibski aus Gora, die Gutsbeſitzer 
Wendland aus Neuvorwerk, v. Hulewicz 
odziejewo. 14 
PE. Die Gutsb. v. Kierski aus Poborka, 
odnicki aus Nieswiaſtowiee, v. Milkowski 
i aus Kowalskie, Iffland aus Lubowo, 
raf Dabski aus Kolaczkowo, Sucharski 
aus Srebrnagöra, Rechtsanwalt Bade 
ud Tarnowoki aus Stupia, Echauſt aus 
Koſten. 


TEL DE L’EURO 
us Uscikowo, v. Br 


Baruch aus Gneſen, die Kaufleute Flatau aus 
Moſes und Frau Kaufmann Ehrlich aus Xlons! 
ZUM LAMA. Beſitzer Johannes aus Waliſzewo. 


achrichten. 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf Wafſerſtraße 30 Waſſerſtraße 30 Oekonomi 
* g. 5 . . . mielichte, 
3 der großherzoglich Poſenſchen Königliches Kreisgericht zu Krotoſchin 0 5 8. H. Korach. 5 Stearinkerzen: f 
e eee I. Abtheilung, Angoraiaken für Damen. von Ay Thlr. an, n 
Silaungef rlooſung der pro Johanni zum] Die im Krotoſchiner Kreiſe belegene adelige 8 Doublejacken } 4 dan eee habe auf's Neue empfangen; geneigte Aufträge 
5 onds erforderlichen 3 ½prozentigen Ritterguts⸗Herrſchaft Baszkow, der Gräfin S Double Bonrneaur id" Dom 23 werden wieder prompt ausgeführt. b. 
riefe Marianna Helena Mielzonska gehörig, 3 Fagon Tuchmänte!! anne J. N. b Bae nber 
früh 9 un am 3, Dezember dogg nd ſabgeſchäpt auf 608,741 Thlr.! Sar 10 Pf. zu g Beſchmackvolle Kleiderſtoſſe ene Gerber und Waſſerſtraßenecke. 
wird Uhr in unferem Sſtzungsſaale ftattfinden | folge der nebſt Hypothetenſchein und Bedingungen 2 Die neueſten Velour ⸗Nipſe 11 NR. — 1 
Briefe und daß die Lifte der gezogenen Pfand-|in der Re giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am Couleurte Tuch Tiſchdecken Be . 2% Thlr. 8 Jalowiec * 
i dir an dem gedachten Tage in unſerem Ge-| 26. Januar 1861 Vormittags 9 uhr 8 Doubleſtoffe (Duffels) zu Jacken und Mänteln. 4 5 1 
ftslokal und am folgenden Tage nach der Zie- an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. e Shawl und Umſchlagetücher auffallend billig, - = Zakupuje ja lo wiee w wielkich 


ung an den Börſen in Berlin und Breslau 
ausgehangen fein wird. 

Poſen, den 19. November 1860. 
General- Landſchafts⸗ Direktion. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Hafers zur Fütterung der 
ſtädtiſchen Marſtallpferde pro 1861 von circa 
915 Scheffeln ſoll dem Mindeſtfordernden über 
laſſen werden. 

Hierzu ſteht der Lizitationstermin auf 

den 23. d. Mito. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretair Herrn Zehe auf dem 
Rathhauſe an, wozu Lieferungskuſtige eingela- 
den werden. Die Bedingungen ſind in unſerer 
Regiſtratur einzufehen. 

Poſen, den 6. November 1860. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 


Die unbekannten Erben der verſtorbenen Gräfin 
Brigitta Mielzynska werden hierzu öffent« 
lich vorgeladen. 
Arotoſchin, den 20. Mai 1860. 
— 
Tür die Stadt Lopienno, wo eine Apotheke iſt, 
F mit ſehr bevölkerter Umgegend, fehlt ein Arzt 
und wäre es zu wünſchen, daß ſich hier ein Arzt 
ſobald als möglich niederließe, der polniſch ſpricht. 
Herr Apotheker Grochowski wird refl. Aus⸗ 
kunft ertheilen. 


„Der Magiſtralt. Lopienno. Wirth, 
1 * n FR Rittergutsbeſitzer. 
In der slioen evangel. Aklaffigen Bürger 
u ' mit einem 52 A Ne. *, prakt. zt, 
? 7 V. 
Ein SSR ET Dr Pe a Meer 


April 1861 ab zu beſetzen. 


eprüfte Schulamtskandidaten ten, die in gesehleehtlichen Stö- 
3 ſich unter Einreichung ihrer rungen begründet sind, brieflich zu con- 
Zeugniſſe innerhalb 3 Wochen bei uns zu melden, sultiren. 
und bemerken wir, daß auch Bewerber, die zu“ 
gleich Theologie ſtudirt und durch abgelegte 
fung die Erlaubniß zum Predigen erhalten 


Charlottenburg, 


haben, erwünſcht find. ½ Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
ein, den 14. November 1860. hindurch Kranke aller Art auf. 
Der Magiſtrat. Der Dirigent Dr. Ed, Preiss. 
OSS See 


8 een N dr N I 
0 2 7 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu wid- 


men; daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Plaße, Breslanerftrafe Nr. 2, 
im Haufe des Herrn Briske, ein 


Halanteriewaaren⸗Heſchäſl 


errichtet habe. Perſönliche vortheilhafte Einkäufe ſetzen mich in den Stand, alle in 

8. Fach einſchlagende Artikel in reellſter WN engliſcher und franzöſi ⸗ 
eben. 

ex in den kleineren Garderobe Gegen- 

ſen, Galloſchen, Regenſchirmen 


©) 
e fcher Waare zu den billigſten Preiſen abzug 
Nor 2 Ich werde auch ſtets ein tel. Mutz 10 Schi 
ſtänden, als: Handſchuhen, Hüten, Mützen, N 
hzw. halten eh Pech Unternehmen dem geneigten Wohlwollen des ge 


N Sorten Puplifume, Isaac lessner ’ 


Breslauerſtraſſe 2. | 


K 


tigen Bedingungen urch bedeutende in den jüngſten Mei- 
rg Ernst Fritsche, fen gemachte n babe ich 
Bergſtraße Nr. 6 zwei Treppen. mein Engross und Endetail⸗Geſchäft in 


Der Bockverkauf 
W aus meiner 
Stammſchäferei 


beginnt mit dem ya 128 
20. November. chen e GhHatiy ray . 30 5 
Sedziw ewo bei Wref Sylvand'e, Concordia's, „, Nipfe, 


. Lüdemann;, 
__Rittergutöbefiper 


* u Daitie ee 
ongſhawls, wie Taffet er 
Schwarze und konleurte Fides , 

tücher, Shlipſe und oſtind. Taſchen · 


i Vat kine, velour, d 

ebenſo Bukskins, velour, doubles u. | 
Beſonders bemerke, daß ich pa ee. He 
kauf den im Engros- Gefchäft üblichen 
Rabatt gewähre. 


Falk Harpen, 
91. Wronkerſtraße 91. 
— —— ——ä——— 8 — nn I 
8 t kupferner Piſtorinsſcher B 7 
parat, zu 9 Scheffeln Kartoffeln täg- 
zubrennen, mit ſämm tlichem Zubehör von 


ür Gold, Silber, Treſſen u. in 
8 1 zen werd. die 
hoͤchſten Preiſe gez. von J. Stiller, Markt 98. Helge rälbſcaften alles im beſten Zuſtande, 
„und Ma ſteben billig zum Verkauf. 


parte engl. dic, Feder, Taschen, und Na. 
ſirmeſſer, direkt aus England Zu erfragen in der Handlung und Kupfer- u. 


bezogen, em · 
Pfiebit die Eiſenhandlung von sl brik 
iehlt die Eil K. Oberfeut 4 9 r 3 


und franzöſiſcher 


Die bekannten 


Patent⸗Geſundheits⸗ 
Einlegeſohlen 


ſind 2 bei 
. Tucholski, 
r. 10. 


Wilhelmeſt 


2 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 8 


8 


Auswahl. 


Leinenwaaren, T A 8 N u g N 1 N 
ſtoffe, eig, Foul Flanells, Barchende, Hals. und Taſchentücher, Möbel Flilosciach, i prosze o nadsylanie 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen ag 


f mi offert, pray dölgezeniu proby, franko 
bei D. H. Kor ach 1, Waſſerſtraße 30. . do stacyi kolei Zelazuéj. 

3˙⁰ bevorstehenden Weihnachtsfeſte if unſer Putz⸗ und Modewaaren⸗ Potrzebujac artykutu tego W zna- 

Geſchäft wiederum mit den ſchönſten und modernſten Gegenſtänden aus⸗ 


6 


ä czn6j ilosci, upraszam o zachecanie do 


geſtattet, die wir zu den billigften Preiſen empfehlen; auch haben wir eine Partie |7bioröw tego, aby poda€ ubogiej ludno- 
von Hüten, Hauben, a en, Kränzen ꝛc. . zurückgeſetzt, welche bedeutend sei now) Sposöb zarobkowania. 


unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. W F 5 
Un großes Lager. alkenthal 


PR Geschw. Herrmann, Wilhelmstr. 22. w Wroctawiu. 
Kontobücher 


Fifchbntter in / und , iſt fehr Friich ange ⸗⸗ . 
2 kommen bei r M. Grätzer, Grünb. ſüße Weintr. empf. billigit Kletſchoff. 
von Ah $ Sönne in Berlin, feſt 
und dauerhaft gebunden, fo wie alle Arten Buch⸗ 


ar Neu entdecktes Mittel 
binder. und Galanterie-Arbeiten werden auf das 


zur Wiedererzeugung des Haarwuchses, 


Aphalaktron. 


Sauberſte angefertigt bel z 2 27% \ 
43 . ; 58. In der Natur ist kein unmöglich, für all enschlic eiden gi 

r % ——————— Dank dem “Fortschreiten der Wissenschaft, Heilmittel. Von — ren reger 
ornal» und Kutfch- Gejchirre von echt gehend, gelang mir nach jahrelangem Forschen die Zusammensetzung einer E 


ausgedrehtem Leder empfiehlt in großer welche alle die zur Haarbildung nöthigen Elemente (Horn- und Eisenstoffe) zweck- 
mässig in sich vereinigt, und deren Gebrauch nach einigen Tagen eine Fulle junger 
und kräftiger Haare hervorruft und etwaiges Ausfallen sofort verhindert. Preis pro 
Flacon 1 Thlr. 15 Sgr. J. C. Lutgert, Chemiker in Amsterdam, 
Hauptniederlage für Posen und Umgegend in der Weiss- und Kurzwaaren- 


Handlung bei S. Spiro, Markt 87. 


| Wilhelmsplatz Nr. 16. 
Das IJpielwaarenlager von S. R. Kantorowiez 


befindet ſich jezt Wilhelmsplatz Nr. 16, unweit der Mittlerſchen Buchhandlung. 


Mein Kolonialwaaren- und Delikateſſengeſchäft 
habe ich von Berlinerſtraße Nr. 13 nach i 

Schloßſtraßen⸗ und Warkt⸗Ecke Nr. 5 
verlegt und daſſelbe am heutigen Tage wieder eröffnet. 

Indem ich dem geehrten Publikum für das mir in meinem früheren Lokale 
geſchenkte Vertrauen hierdurch verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in 
meinem neuen Lokale gütigſt bewahren zu wollen. 

Poſen, den 20. November 1860. 


Adolph Bernstein. 


5 in Kommis, noch militärfr., mit guten Altes 
Am 2 7. November ſten verſ., ſucht unter beſch. Ansprüchen eine 
beginnt die Ziehung der garantirten Geldverloo») Kondition im Materialwaarengeſchäft. Gef. 
ſun ee pon Fl. 200,000, 100,000, Refl. wollen ihre Adr. unter Ch. 22. 22. in 
50.000, 30,000, 25,000, 20,000, 12,000, der Exped. dieſer Zeitung niederlegen. 

arne jeden Käufer, das Grundſtück Nr. 


10,000 ac. ac. enthält. 
Das unterzeichnete, von der Regierung mit Jos w 
13 Fischerei zu acquiriren, da daſſelbe nicht 
3/dem A. Heisler, ſondern mir gehört. 
Valentin 


dem Verkauf der Looſe beauftragte Handlungs. 
haus erläßt dazu Y/, Obligationen à Thlr. 
13 Sgr., ½ d Thlr. 1 22 Sgr., ½ 8 26 Sgr. Harpinski, 
(Plan gratis), und wird die Aufträge auf's pünkt⸗ e ee 
lichſte ausführen. N ed die N IN 
e 2 Banquier. und Acerwirthe Ma ein Ezafran un Ba 
ne guniewo, jept in Blitvce, Kreis Wongro⸗ 
Ein freundliches Parterrezimmer iſt 
große Gerberftrage billiaſt zu vermie - Tylr. ausgeſtellten, und am I. Januar 1 
fälligen Solawechſel erkläre ich hiermit für un⸗ 
u eee H n. June 8 8. — HER einen Dritten Zahlung zu leiſten. Ich warne 
op alte Dame bat 1 freundl. möbl, Zimmer daher einen Jeden vor dem Ankauf des gedach⸗ 
Birma reſp. Vor- und Zunamen beſitzt. 
Boguniewo, den 19. November 1860. 


Julius Scheding, 
Walliſchei a. d. Brücke. 
Ni neueſten Kotillon⸗Orden in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
C. W. Hohlschülter, 


Markt Nr. 58. 


T 
Fine Partie neuer und gut gearbeiteter Spi⸗ 
ritus- Fäffer ſteht billig zum Verkauf. 
Näheres zu erfragen in der Eiſenhandlung 
. I. Ephraim, Markt 79. 


ee 8 
Hülsberg's 


* N — 22 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
neuerfundenes 
Radikal⸗Haus-Mittel 
für: Flechten, Haut-Krantheiten, 
Gicht, Rheumatismus xc,, iſt unter 
Garantie zu haben bei dem Erfinder: 
. Hülsberg, 
Nüteritrage 67 in Berlin. 

Als Beweis der Zuverläſſigkeit dieſes 
Fabrikats diene das nachſtehende Urtheil 
des Leivarztes Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen zu Hohenlohe Ingelfingen, Hrn. 
Dr. Denninger: E 
„Ihre Tannin⸗Balſam⸗Seife habe ich 
„an mir, ſelbſt Flechten-Kranker, ange⸗ 
„wendet und gefunden, daß dieſelbe ein 
„Spezificum iſt, indem nach zweimaligem 
„Baden mit Ihrer Tannin Balſam. Seife 
„ich ſchon Linderung und Heilung ſpürte. 
„Obgleich als Arzt ich öfters dagegen agir 
„tirte und durch Laxir⸗ und Derivationd- 
„Mittel aller Art, manchmal perlodiſch 
„den Herpes (Flechten) heilte; fo mag ich 
„nun in meinem 83. deen vide eine 
„ſolche Prozedur zur 3 vornehmen 
Abe froh, an Ihrem Mittel ein radi 
„kal heilendes zu beſitzen. 

Die wunderbaren Erfolge, welche mein 
Fabrikat ſeit fünf Jahren bei vielen Tau⸗ 
ſenden von Leidenden hervorbrachte, welche 
theilweiſe eine lange Reihe von Jahren, 
und von der Kindheit bis zum funfzigſten 
Jahre, hoffnungslos gelitten, von der Me⸗ 
dizin als inkurabel aufgegeben, durch meine 
Tannin Balſam⸗Seife Geneſung fanden, 
haben eine Unzahl von Nachahmungen 


witz, wohnhaft, durch mich im Monat Auguft 
oder September 1860 über die Summe von 300 

then und ſoort zu beziehen. Näheres Sandſtr. 
2, Parterre links. gültig, da ich nicht verpflichtet bin, auf Grund 
„ dieſes Wechſels an Martin Szafran oder an 
nei „Dame billig zu vermiehen|ten Wechſels und bemerke gleichzeitig, daß er 
Muüßlenſtr. 1 2 % o zu dermiebeſaur einen Wechſcl über 400 Thaler mit meiner 


hervorgerufen, welche nicht nur nutzlos, in Wirthſchafts⸗Eleve ohne Penſionszahlung 
ſondern ſogar ſchädlich ſind. E bichaftd-C 3 
Seeed bitte ich genau auf zirt n oje bei einem deutſchen Beſißer pla Eigenthümer. Er 


meine Firma: „C. @. He- 
berg Berlin“ zu achten, welche 
auf der Etiquette und auf jedem 
Stücke eingeprägt iſt. 

NB. Wegen Uebernahme von Depots 
— in jeder Stadt nur eines — wende 
man ſich franko an den Erfinder. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Zahl- 
meiſter Lehmann, Bäckerſtraße Nr. 13 b. 
ine Dame, moſaiſchen Glaubens, wünſcht 
eine Stelle zur Hülſe der Hausfrau oder zur 
Erziehung kleiner Kinder anzunehmen. Näheres 
zu erfragen bei Frau kenstein, 


m 19. November c. in der Abendſtund 
A auf dem Wege von der Walliſheb inch ine 
die Heine Gerberſtraße bis zu den 3 Lilien ein 
1 verloren worden, worin ſich 15 
hlr. Kaſſ. Anw. und 3 Thlr. Kurant befanden. 
Abgeber erhält 2 Thlr. Belohnung in der Exped. 


Mar. 
die Zeitung. 


Friedrichstr. 29. 


x 


tn 


* * l. | \ * 4 4 8 J 44 * 6 : f ’ a f j * f g 
i ch In Buchhandf ung eben. King Rel field der Ge * Scherk- zur 10tjäbrigen Geburtsfeier Schillers, unter Br. eo. - ger: EHRT © gern ar K E. 
ſchen Buchha 5 


| gefälliger Mitwirkung der Frau Wallner, ftatt Poſener Rentenbriefe 
hfeld) in Poſen: Die da eſchäler, oder Friedrich Schier. 4% Stadt. Sbg. Il. En. — 80 — | av 90 do., p. April⸗Mal 114 Ni. Lz. u. 


5 Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. Franziska: „ 5 „Prov. Obligat. 95 — — Od. 12} Br. 
Fo pn’ 3 ö Frau Wallner, als Gaſt. „ Provinzial- Bankaktien — 79 — | Spiritus loko ohne Faß Rt. bz., p. 
Shakeſp eare 8 a 2 tgeno ſſen In Vorbereitung: Die Pariſer Sitten. Stargard-⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 821 — — Nov. 204, J. Rt. bz. u. Gd., a u. p. 
und ihre erke. T. „„ Sberſchl. Eiſend. St. Aktien Lit. A. — — — Dez. Jan. 183 Rt. bz. u. Gd, p. Jan. Sebr. 
rau Wallner überläßt ihren Antheil der . Prioritäts-Oblig. Lit... 20 Rt. Gd., p. Frühj. 204 Rt. bz. u. Gd 
In Cbaralteriſtiten und Ueberſetzungen LI heutigen Vorſtellung den biefigen Stadt Polnische Banknoten Re 155 / (OR. Zig.) 
von Friedrich Bodenstedi. armen. AAucsländiſche Banknoten große ap. — — — 


ritter Band. Breslau, 19. Nov. Wetter: Geſtern Re- 


„John Liu.“ „Nobert Greene“ und „Chriſtoph m die drei bedeutend · Lambert's Salon. Dre en Ben, beute trockenes, ſchöned Herbftwetter, früh 
on „Nov. S Jen. 


en Vorläufer Shakeſpeare's und ihre dramatiſchen Dichtungen bi. Sec oiabr 447 Gd. 48 B 20. a5 
24 Syn N gebeitet, Preis Tou, 19 Sr ze 1 eee 14 . — 5 Termine unverändert; jpätere 10 u; Sar. weh 
(Der J. Band enthält John MPN? DR I. Band John Ford. 8 25 BER“ do Ie wi. mehr beachtet, mit Faß pr. Nov. 198 bz., Dez. Roggen, 6466-674 Sgr. 
Preis A 1½ Thlr. C-mol-Sinfonie von 4 9 9 ai 93 i 20 m bz. April⸗Mal ar n. feine weiße 5864 
. 9 F. adeck, 1 r. gr. p. d. a 
Der Withing von Samland. ee. . n er 
Eine Träßödie in 5 Alten n Tewel 527 chtn 0 0 e S 70—75—76 ex: „Me 
1 79 3 3 w —95— a 
von Ernst Wichert., AAA. 5 —— 12. bis 18. Nov. 1860. Sen MEER Sgr. er. 
Minigtur⸗A 5 dete Preis 22½ Gar sleg. geb. mit Goldſchn. Preis 1 Thlr. 2½ Sgr. Donnerstag, den 22. November 1860., enen. Kotzer Kieeſamen 12-1314} Rt., neuer 
u 15 erichien. von demjelben Derfaffer: Unſer General Bork. Baterländiſches Abends 7'/, Uhr. P Barometer Wind. |15—16, weißer 12—13, feiner 16—174— 
Schauspiel in 5 Akten, geh. gr., eleg. ge Thlr. 4 Su 2 Tag. | ftand. | ſtand. 20 &t! Thpmoihe 5103 At. nomell 
eee e, Geheime Ober-Hofbuchdruderei (R. det CONGERT FFF7777CCCCCCTCCCCC Spiritus (pro 100 Duart zu.30 %, 


0 bi a N Bau von 12. Nov. — 2.00 — 18093. 0,4 v. NO. Tea 20% Rt. Gd. 
Durch den krftige Erfolg unſeres vorfährigen Kataloges veranlaßt, haben wir Alexander Dreyschock, 5 - 5,0 ＋ 1,2%/27 » 10,2 » MD. n der Börſe. Roggen, p. Nov. 52—514 
2 . 


3 ig unſeret gabel Er 50197 1 4 —52 bz., Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 51 bz. April⸗ 
auch in dieſem Jahre ein Verzeichniß höchſt werthvoller, ſich ganz vorzüglich zu r ; ni 4,801 +, 4,5027 9,0. ED. ＋ ”e 3 5 , Ap 
Fengeſchenten eignender Bücher Ki laſſen, die wir in 10 e. An Hof-Rapeltineifter, Ritter ze. 18. — 0% 3% 88 eo. 2 105 u 55% Nov.⸗Dezbr. 113 B 

Sremplaren zu auffallend billigen Preifen erlaſſen. Der Katalog umfaßt Geſchenke 100 Ad Tem Nac 157 — — 28 . 1227 . 28 . 1% Rüböl loko, p. Nov. u. Nov.-Dezbr. 11 Br., 
für das 1., 2., 3. Kindesalter, für die reifere Jugend, — höchſt elegante nte con moto Kombu. \ } ＋ 341 + 5.0027. 30. W. Br. Febr.⸗Marz 114 Br. 114 G. April- Mai 1 


114 Gd., p. Dez.⸗Jan. 111 Br., Zan.- Febr. 113 


| 
Miniaturausgaben zu Damengeſchenken, reich ausgeſtattete illuftrirte b) Fantasie-Mazurkaj V. Concertgeber. 118. + | 


L nennen | U}: u. Br. 

Prachtwerke und Werke allgemeineren Intereſſes (biftoriichen, naturwiffen- 2) Gesang. 5 et 

ichaftlichen, belletriſtiſchen Inhalts; Klaſſiker, Encyclopädien, Wörterbücher Gebet- * 38) Romanze von A. Drei- Waſſerſtand der Warthe: b 5 8 * — Du b. En —— 

Erbauungsbücher ꝛc.) — hock Poſen am 19. Nov. Vorm. 7 Uhr 1 Fuß 11 Zoll. 5721 a ez. u. Dez.-Jan. 20.4 Br. April« 
Wir verſenden dies Verzeichniß gratis und franco und bitten, es in frankirten . 8 AB. a Gr. Hdlevi.) 


c) Jaltarella von A. Drey- 


Schoe 
b) Nocturno von F. as! vorgetra- 


Briefen verla wollen; unjern bisherigen, verehrlichen Kunden haben wir es bereits ns vom 
sous bande 100 . 1 


2 — Fe Wolbericht-. 
- Schock, oncert = Berlin, 17, Non. 

Ju Betreff der Büchersendung bemerken wir gleichzeitig, daß wir Beſtellungen im 4a) 1 „votte von 8. Bach, geber. Produkten: Börie, ſich nt 41 1 Sen Bene zei + 
Betrage von wenigitend 4 Thlr. nach allen Gegenden der Provinz portofrei ausführen, b) L inquietude von A. Drey- Berlin, 19. Nov. Witterung: unf ich. wurden von Kämmern und Fabritanten etwa 
uns Briefe und Gelder hingegen ebenfalls franco erbitten. Nach dem 8. Dezember hier Schock, Wi K 3 Wen Bar zung? F 3000 Ztr. aus dem Markte genommen. Exſtere 
drag, Innen wir im Allgemeinen nicht mehr rechtzeitig effeftuiren. 7 Wang t 1 45 ere aden namentlich zahlten eini Kick eniger wie 

owo, im November 1860. Mit bochachtungsvoller Empfeblung 62) Warum? von R. Schu- 720 i Tunes 73 4 84 R im toben Gute Mi wo len * Tuchfa · 
J. Priebatseh’s Buchhandlung. 1 als e. Rog tot 50 1 91 1 0 8 brifation geeignet, halten am beiten die Preise 
) Ziel ohne Worte von F.) gen vom 99901 1 BL a 51 At, b p. Nor, 51 während Kine Wollen mehrfach billig verk 1 
8 — 11 7 nn Mendelssohn, oncert- 53 a 90} Rt. bi. u. Br. 505 Gd., p. Nov.» d ware 9 gun 
87 Aer 12 — —. 11. 7 — A. M q Rha sodie zum Winter-\ geber. Dez. 51 a 51} a 50 Rt. bz. u, Gd., 505 Br., Iten. 
2 N ſſch⸗fran öſiſch⸗engliſche a ele a märchenv.A.Dreyschock) b. Dez. Jan. 50} a 50 f Rt. bz. u. Br. 50 Gd.“ Wien, 17. Nov. [Swafwollel. Im 
Bat Muang, f 2 Billets & 20 Sgr. sind in der P. Frühj. 50} a 403 At. pz. u. Gd., 50 Br. Wollgeſchäft iſt wenig Leben; die rüdgängige 
|  Hofmnsikhandlung von Ze. Bote g. Große Gerſte AD à 50 At. 


Verein junger Haulleute. 
Morgen Mittwoch den 21. d. M, Abends 
S Uhr, Vortrag des Hrn. Oberlehrer ZI. 


onverlationsichule. 


Neueſte Methode, die heutige franzöſiſche und 


0 0 Tendenz, welche ſich auf dem letzten Peſther 
@. Bock zu haben. Hafer loko 26830 Ni., p. Nov. 28} Rt. bz. Markte gezeigt hat, wirkt An: Bi. Ba. 


Kassenpreis ı Thlr. u. Br., p. Nov.⸗Dez. 283 a 25} Rt. bez. u. Br., brikplätze ein, denn jeder fürchtet, dieſe Tendenz 


EA 4 ande x - ! ze 28 Gd., p. Frühj. 274 Mt. bz. u. Gd. werde noch weitere Fortſchritte machen; daher 
e e , nn na Me ebruen san wann din 
a 0 re e n n Mi 97 8 a 11½, Rt. bz. 111 Br., „ Pp. Nov. fen vorläufig zurück, zumal auch eine Stockun 
den kane aalen e Et Nn A W. W he 21. November findet 905 115 4 1117, Rt. bj, 114 in 114 G., im Abjag der Erzeugniſſe eingetreten iſt. Di 
- > dae 15 \ un 122 e Wacken 14 . 5 Q F 55 Dez. Jan. 111 Rt. Br, 113 Gd. p. Jan.- Geſchafte, welche in dieſer Woche gemacht wur⸗ 
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